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Durch Arbeit verdient
• 200 Kraftwagen anstatt der planmäßigen

135 repariert
• Die Hälfte des Werkes mit eigenen Händen errichtet

Plenum des ZK des LKJV

Da« Uralsker Reparaturwerk „50 
Jahre Oktoberrevolution" ist ei­
ner der ältesten Betriebe des Vor­
uralgebiets. Für die erzielten Er­
folge wurde sein Kollektiv mit der 
höchsten Regierungsa uszeic h- 
nung — dem Leninorden—gewür­
digt.

Hier geht ein ununterbrochener 
Prozeß der Erneuerung der in Re­
paratur kommenden Technik vor 
sich. Gleichsam neugeboren, wer­
den die Details zu Baugruppen, 
zu ganzen Aggregaten der Autos 
montiert, auf die ein neuer Weg, 
neue Taten warten.

Die helle geräumige Montagehal­
le ist mit einem weichen und 
gleichmäßigen Rumoren erfüllt. 
Sie ist erst ganz vor kurzem in 
Betrieb genommen worden, deshalb 
sind die Reparaturarbeiter so stolz 
auf sie.

Auf dem Fließband bewegen 
sich langsam die Motoren. An eini­
gen davon arbeitet der älteste 
Schlosser des Werks Grigori Kar­
pow. Er montiert die Kurbelwellen. 
Die Operation ist verantwortlich 
und erfordert eine große Genauig­
keit u'-d Gewandtheit. Seine Hel- 
fep'f-.nd Magomedow und Funk— 
ebenfalls erfahrene Reparaturar- 
beâter. Sie liefern Produktion nur 
ausgezeichneter Qualität. Vom 
Fließband kommen die Motoren 
zum Einlaufen. Der Schlosser Pa­
wel Fedulejew nimmt sie in 
Empfang. Die neuen Details 
müssen sich gegenseitig einarbei­
ten, wobei'kleine Defekte und Un- 
w^aauigkeiten zutage treten. Das 
fw auch eine sehr verantwortungs­
volle Arbeit.

„Seht nur. wie schnell sich sei­
ne Hände bewegen”, sagt über 
Fedulejew der stellvertretende Lei­
ter der Werkhalle Jakow Belugin. 
„Nein, das ist keine Hast. Das ist 
Erfahrung und Meisterschaft. Man

Jahresplan 
vorfristig

Die Belegschaften der Industrie­
betriebe der Stadt Alma-Ata und 
des Gebiets haben im sozialisti­
schen Wettbewerb für ein würdi­
ges Begehen des 100. Geburtsta­
ges W. I. Lenins einen großen Ar­
beitssieg errungen. Am 24. Dezem­
ber haben sie den Jahresplan der 
Warenproduktion realisiert. Bis 
Ende Dezember werden die Indu­
striebetriebe des Gebiets Erzeug­
nisse im Werte von nicht weniger 
als 32 Millionen Rubel über den 
Plan hinaus produzieren.

Der Jahresplan des Bahn- und 
Autotransports ist elf Tage vor 
der bestimmten Frist erfüllt wor­
den. Der Volkswirtschaft sind 
schon über 2 Millionen Tonnen 
Frachten zusätzlich zum Soll be­
fördert worden.

Erfolgreich werden die soziali­
stischen Verpflichtungen in der 
Arbeitsproduktivität, in der Her­
absetzung der Selbstkosten der 
Erzeugnisse und in der Einführung 
der neuen Technik in die Produk­
tion erfüllt.

(KasTAG)

Gesagt— 
getan

Ihre sozialistischen Verpflich­
tungen für das dritte Jahr des 
Planjahrfünfts erfüllten die Ar 
beiter der Lokalindustrie Kasach 
stans. Sie bewältigten ihren Jah­
resplan der Realisierung der Pro­
duktion um elf Tage vor der Frist 
Man meisterte die Erzeugung von 
158 neuen Arten der Massenbe­
darfsartikel, Souvenir- und Ge­
schenkwaren. Die Arbeitsprodukti­
vität iat um mehr als 5 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr gestie­
gen.

Bis Ende Dezember werden die 
Betriebe Nähwaren. Erzeugnisse 
aus Kunststoff, Artikel der Haus­
haltungschemie und Souvenire für 
mehr als fünf Millionen Rubel 
liefern.

Die Arbeiter der Lokalindustrie 
entfalten den Wettbewerb um die

I Erfüllung des Fünfjahrplans zum ' 
ersten November 1970.

(KasTAG) | 

kann sich an solcher Arbeit nicht 
satt sehenl"

Die Walzen des Fließbands rol­
len dahin, die Motoren kommen 
von einem Mann zum anderen. 
Unter ihnen sind Dutzende Aktivi­
sten, wahre Meister ihres Fachs. 
Das sind Orlow. Wesselow, Died­
rich. Otryshko, Weiß, Sarajew, 
Lissizyn und viele andere. Sie alle 
haben Verdienste darum, daß die 
Autoreparaturhalle jeden Monat 
bis 200 Kraftwagen anstatt der 
planmäßigen 135 wiedjrherstellt.

Mit jedem Jahr steigt im Werk 
die Arbeitsproduktivität, der Nutz­
effekt der neuen Ausrüstungen, 
der Ausschuß wird verringert. Vor 
kurzem führten die Konstrukteure 
eine andere Neuerung ein — das 
Ausdrehen einer Schubstange auf 
der Horizontal-Friisma s c h i n e. 
Früher hatte man hier diese Ope­
ration fast gar nicht ausgeführt, 
und die Kurbclwellen mußten im 
ganzen Lande herumwandern. 
Dank der Neuerung wird sich die 
Arbeitsproduktivität aufs Drei­
fache erhöhen.

Es sei hervorgehoben, daß der In­
genieurgedanke im Werk sehr re­
ge arbeitet. Das Werkkollektiv ist 
mit Recht darauf stolz, daß es die 
Chromierung der Maschinenteile 
selbst ausführt.

In den Großbetriebem des Landes 
bürgert sich dieser Prozeß unter 
vielen Schwierigkeiten ein, für die 
Uralsker Reparaturarbeiter ist er 
aber bereits eine vergangene Etap­
pe.

Viele Neuerungen werden im 
Werk nach den an Ort und Stel­
le erarbeiteten Entwürfen einge­
führt. Das ist sehr wichtig, weil 
der technische Gedanke des Kon­
strukteurs die bereits im Metall ver­
körperte Idee ständig überholt.

So fordert es das Leben, die Pro­
duktion. Charakteristisch in die­
sem Zusammenhang ist der Fall

Propagandisten lernen
Mit dem Referat „Die wichtig­

sten Richtlinien der ideologischen 
Arbeit auf der heutigen Etappe" 
des Sekretärs des Gebietspartei­
komitees F. G. Chalitowa begann 
in Zelinograd ein 4tägiges Semi­
nar der Leiter der Schulen für 
Grundlagen des Marxismus-Leni­
nismus des vierten Lehrjahrs.

Für die Seminarteilnehmer wur­
den zum Abschnitt „Historischer 
Materialismus" folgende Lektio­
nen gelesen: „Politische Organisa­
tion der Gesellschaft". „Der hi­
storische Materialismus als Wis­
senschaft", „Gesellschaftlich- 
ökonomische Formation", „Klas­
sen und Klassenkampf", das 
Werk W. I. Lenins „Staat und Re­
volution", „Geschlecht, Völker­
schaft und Nation als Formen der 
Menschengemeinschaft", „Gesell­
schaftliches Bewußtsein und seine 
Rolle in der Entwicklung der Ge­

mit einer Vorrichtung für Fräsen 
von Mutterschlüsseln. Zuerst war 
es die Leistungsfähigkeit, die die 
Schöpfer nicht befriedigte, dann 
der große Arbeitsaufwand. Später 
erwies sich die Anwendung der 
Pneumatik als gefährlich, die hy­
draulischen Ausrüstungen gingen 
wegen ihrer Ausmaße auch nicht. 
Schließlich hat man die für Be- 
triebsverhältnissc optimalste Va­
riante —die elektromechanische— 
erarbeitet. Jedoch plant man jetzt, 
auch dipse durch eine bessere zu 
ersetzen: es wird eine spezielle 
automatisierte Fräsbank für Be­
arbeitung von Schlüsselmäulcrn 
entworfen.

Oder der Fall mit der Schmiede- 
Preßhallc. Noch vor kurzem be­
friedigte sie die Ansprüche des 
Werks. Da gingen aber die Men­
schen an ihre Rekonstruierung 
heran. Man beschloß, die Maschi­
nenteile anstatt durch Feuer durch 
Induktionsheizung zu erwärmen, 
was einen großen ökonomischen 
Effekt ergibt. Das halbe Werk ist 
mit eigenen Händen ohne staatli­
ches Projekt gebaut, sagt der 
Chefingenieur Gennadi Scharlow. 
Deshalb erzielt das Werk soviel 
Gewinn, deshalb hat es den 11- 
Monatsplan bedeutend Überboten 
und einige Zehntausende Rubel 
eingespart.

Im Betrieb entfaltet rieh der 
Wettbewerb für kommunistische 
Arbeit. Gegenwärtig ist dieser ho­
he Titel schon an 15 Brigaden ver­
liehen. Die erste solche Brigade 
nennt sich seit 6 Jahren so. Das 
ist das Formerkollektiv der Gieße­
rei mit Alexander Doronin an der 
Spitze.

A. DOSCH. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

sellschaft", „Engels über die Ent­
wicklung der Familie, des Privat­
eigentums und des Staates", „Le­
nin und das Sclbstbestimmungs- 
recht der Nationen", „Rolle der 
Volksmassen und der Persönlich­
keit in der Geschichte" und an-1 
dere. Sie wurden von örtlichen 
Gelehrten und Lehrern der Hoch­
schulen Genossen U s s c n o w. 
Morosow, Sulejmenow, Tschcr- 
nook, Agejew, Lctitschiwer und 
anderen gelesen.

Eine Prüfung der Kenntnisse 
der Propagandisten des Seminars 
zum Werk W. I. Lenin „Staat und 
Revolution" zeigte, daß ihre Vor­
bereitung gut ist, daß sie den 
Hörem der Schulen das Material 
auf entsprechendem ideologisch­
theoretischem Niveau übermitteln 
können.

W. SPRENGER

Am 25. Dezember wurde in Mos­
kau ein Plenum des Zentralkomi­
tees des LKJV eröffnet. Art seiner 
Arbeit beteiligen sich die Sekretä­
re der Gebiets- und Rayonkomitees 
des Komsomol, der ZK des Kom­
somol der Unionsrepubliken, Gehil­
fen der Leiter der politischen 
Verwaltung der Militärbezirke 
und der Marine für Komsomolar- 
beit. eine Gruppe Sekretäre der 
Stadt- und Rayonkomsomolkomi­
tees, Bestarbeiter der Industrie und 
der Landwirtschaft, junge Gelehr­
te und Vertreter der schöpferi­
schen Jugend, Redakteure der 
Komsomolzeitungen und 
Schriften.

Auf dem Plenum sind verant­
wortliche Mitarbeiter des ZK der 
KPdSU, einer Reihe Ministerien,

-zeit-

In den ständigen Kommissionen des Obersten 

Sowjets der Kasachischen SSR
In der Sitzung der ständigen 

Kommission für Jugendfragen des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR, die von der vierten 
Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der siebenten 
Legislaturperiode gewählt wurde, 
kam eine Organisationsfrage zur 
Erörterung. Zum Stellvertreter 
des Vorsitzenden der Kommission 
wurde P. I. Jerpilow, Deputierter

NEW YORK. (TASS). Am 24. 
Dezember um 13 Uhr Moskauer 
Zeit ging das amerikanische Raum­
schiff „Apollo-8“ von der Strecke 
Erde—Mond auf die elliptische 
Mondumlaufbahn über.

Die Parameter der Umlauf­
bahn waren den vorausberechne­
ten nahe. Die minimalste Mond­
ferne betrug 112 Kilometer, die 
maximalste — 312 Kilometer.

Das Raumschiff machte auf die­
ser Bahn zwei Umdrehungen und 
ging um 17 Uhr 22 Minuten auf 
die fast runde Mondumlaufbahn 
mit der durchschnittlichen Flughö­
he über der Mondoberfläche etwa 
113 Kilometer über. Am 25. De­
zember sieht das Programm den 
Übergang auf die Flugstrecke 
Mond-Erde vor. Am 24. Dezember 
wurde eine Fernsehsendung von 
der elliptischen Laufbahn ausge­
strahlt.

James Lovell teilte seine Ein­
drücke von der Beobachtung des

GEBIET GURJEW. Die Tages­
förderung beträgt auf dem Erdöl­
vorkommen Usen 15 000—16 000 
Tonnen flüssiger Treibstoff. Hier 
nimmt ihren Anfang die größte Erd­
ölrohrleitung der Welt, mit Auf­
wärmung des Erdöls. Sie verbindet 
Usen mit dem Wolgagebiet. Die 
Arbeiten werden von den Bauar­
beitern der Trusts „Uralneftegas- 
stroi" und „Omsknefteprowodstroi“ 
ausgeführt. Die Erdölleitung soll 
im Jubiläumsjahr des 100. Geburts­
tags W. I. Lenins zur Nutzung 
übergeben werden.

UNSER BILD: Ein Bauabschnitt.
Foto: G. Koschkinzew

(TASS)

zentraler Institutionen und‘Orga­
nisationen anwesend.

Auf der Tagesordnung des Ple­
nums stehen drei Fragen: Über 
die Arbeit der Komsomolorgani­
sationen zur Erfüllung des Be­
schlusses des ZK der KPdSU 
„Über den 50. Jahrestag des LKJV 
und die Aufgaben der kommuni­
stischen Erziehung der Jugend": 
über die Aufgaben der Komsomol­
organisationen bei der Teilnah­
me an der weiteren Entwicklung 
der Landwirtschaft im Lichte der 
Beschlüsse des Oktoberplenums 
(1968) des ZK der KPdSU; Orga­
nisationsfragen.

Mit einem Bericht zur ersten. 
Frage trat der Erste Sekretär des 
ZK des LKJV J. M. Tjashelni-« 
kow auf.

(TASS)

vom Zelinograder nördlichen 
Wahlbezirk, Gebiet Zelinograd, 
und zum Sekretär der Kommis­
sion — A. Tumarbekow, Deputier­
ter vom Dshanybeker Wahlbe­
zirk, Gebiet Uralsk, gewählt.

Es fand auch eine Sitzung der 
ständigen Kommission für Natur­
schutz des Obersten Sowjets der. 
Kasachischen SSR statt.

(KasTAG)

im Flug
Mondes mit. Er erzählte, seine 
Oberfläche sei hauptsächlich grau 
und erinnere an den „gräulichen 
Sand am Mecresstrand."

NEW YORK. (TASS). Am 25. 
Dezember um 9 Uhr 10 Minuten 
Moskauer Zeit trat das Raum­
schiff „Apollo-8" die Rückreise 
auf der Strecke Mond—Erde an. 
Dieses Manöver wurde mit Hilfe 
des Marschtriebwerkes verwirk­
licht, das etwa 200 Sekunden im 
Einsatz war. Vordem Antreten der 
Strecke Mond—Erde umkreiste das 
Schiff den Mond zweimal auf 
elliptischer und achtmal auf der 
Kreisbahn. Es wurden zwei Fern­
sehsendungen ausgestrahlt, wäh­
rend derer die Kosmonauten die 
übertragenen Bilder der Mondober-, 
fläche kommentierten.

Die eingeplanten Beobachtungen 
des Mondes wurden im Zusammen­
hang mit der Übermüdung der 
Kosmonauten etwas gekürzt.

• fern
■scnreiDer

CARACAS. Der Präsident 
Venezuelas hat ein Dekret 

über die Freilassung von 45 poli­
tischen Häftlingen erlassen. Unter 
ihnen befinden sich das Mitglied 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Venezuelas Carlos Delvechio. 
der ehemalige Generalsekretär der 
Föderation der Univeraitâtszcn- 
trenföderaüon Rafael Sanoni Uam.

Der Beschluß über die Freilas­
sung der politischen Häftlinge 
ist nach einer starken Solidari­
tätskampagne verschiedener ge­
sellschaftlicher Organisationen und 
breiter Schichten der Werktätigen 
gefaßt worden.

TZ OPENHAGEN. Das Büro 
**’der Europäischen Jugend­

union hat auf einer Sitzung den 
Beschluß gefaßt, aus der Wcltas- 
semblce der Jugend auszutreten. 
Dieser Beschluß wird damit be­
gründet. daß die Tätigkeit der 
Weltassemblee nach wie vor aus 
den Mitteln des amerikanischen 
Spionagedienstes finanziert wird.

PARIS. Dio Genfer Vietnam- 
Bewegung hat in einer Er­

klärung die Schweizer Regierung 
aufgefordert, die Demokratische 
Republik Vietnam anzuerkennon 
und sich für eine baldige und ge­
rechte Lösung dos Vietnam-Pro­
blems einzusetzen. In der Erklä­
rung dieser Organisation, die in 
der Zeitung „Voix Ouvriore" ver­
öffentlicht wird, wird Protest ge­
gen den jüngsten Beschluß der Re­
gierung erhoben, die diplomati­
sche Vertretung der Schweiz in

Ein hervorragendes Ereignis im Leben der Sowjetunion war die Ent­
deckung größerer Vorkommen an Erdöl und Naturgas im Gebiet Tjumen 
und einigen anderen Regionen Westsibiriens. Die hier entdeckten Boden­
schätze können eine Förderung von mehreren hundert Millionen Tonnen 
Erdöl und von 600 bis 700 Milliarden Kubikmeter Gas jährlich sichern. 
Die hohe Leistung der sibirischen Bohrungen und ihre Abmessungen 
sind einmalig. Die Entwicklung der Erdölförderung im Gebiet Tjumen 
ist — ungeachtet der schwierigen natur-klimatischcn Bedingungen — 
sehr wirkungsvoll.

Aus dem Gebiet Tjumen wird Erdöl über superstarke Pipelines von 2J> 
Meter-Durchmesser fließen.

UNSER BILD: Millionen Tonnen „schwarzes Gold" sind In den unter­
irdischen Schatzkammern des Gebiets Tjumen entdeckt worden. Die Geo­
logen finden immer neue reiche Vorkommen. Im Hohen Norden entstehen 
beiderseits des Ob Bohrtürme.

(APN)

Südkorea in den Rang einer Bot­
schaft zu erheben. Zu gleicher 
Zeit, wird in der Erklärung be­
tont, wird die Frage der Anerken­
nung der Demokratischen Republik 
Vietnam bis zum Abschluß der 
Verhandlungen in Paris hinausge­
schoben.

Amsterdam. zum 300. To­
destag von Rembrandt wird 

1969 in den Niederlanden als 
„Rembrandt-Jahr" gefeiert

Im Museum Amsterdam, dem 
größten in Holland, soll eine um­
fassende Ausstellung mit Werken 
von Rembrandt veranstaltet wer­
den. Ausstellungen sollen auch in 
anderen holländischen Städten 
eingerichtet werden. Zu diesem 
Jubiläum soll ein neues fundamen­
tales Werk über Rembrandts 
Schaffen erscheinen, das vom nam­
haften holländischen Kunstfor­
scher Haak zum Druck vorberei­
tet wird.

Gegenwärtig sind nach Angaben 
holländischer Kunstforscher in 
der ganzen Welt nind 630 Gemäl­
de Rembrandts bekannt. In den 
Niederlanden befinden sich etwa 
50 Werke.

AMMAN. Israel setzt Provo­
kationen an der Waffenstill- 

Standslinie fort. Am Dienstag 
vormittag beschossen israelische 
Truppen aus Maschinengewehren. 
Granatwerfern und Artillerie die 
Positionen jordanischer Truppen 
im Raum Al-Manshija, wonach 
Flugzeuge eingesetzt wurden, gab 
ein Sprecher der jordanischen Ar­
mee bekannt. 4 israelische Jagd­
bomber des Typs „Mistor" griffen 
innerhalb einer Stunde jordani­
sche Stellungen mit Napalmbom­
ben und Raketen an. Der Sprecher 
hob hervor, daß die jordanische 
Seite keine Verluste zu beklagen 
hat. An landwirtschaftlichen Kul­
turen entstand beträchtlicher 
Schaden. Ein Flugzeug der Zivil­
luftfahrt wurde beschädigt.

BUENOS AIRES. Das Exe­
kutivkomitee des ZK der 

Kommunistischen Partei Argenti­
niens billigte auf einer erweiterten 
Sitzung einmütig Berichte von 
Fernando Nadra und Julio Labor- 
de, die der Delegation der KP Ar­
gentiniens zum Budapester Treffen 
der Kommission für die Vorberei­
tung der internationalen Beratung 
der kommunistischen und Arbeiter­
parteien angehört hatten.

Das Exekutivkomitee des ZK 
bekräftigte ein übriges Mal, daß 
die Kommunistische Partei Argen­
tiniens den Beschluß dieses Tref­
fens billigt, die internationale Be­
ratung der kommunistischen und 
Arbeiterparteien für Mai 1969 
nach Moskau einzuberufen.

PARIS. 
sehen

Die kommunisti- 
Abgeordneten der 

Nationalversammlung Frankreichs 
verlangen, daß die griechischen 
politischen Gefangenen unverzüg­
lich auf freien Fuß gesetzt wer-

Der Vorsitzende der Parlaments­
gruppe der Kommunisten Robert 
Baianger sandte an die Regie­
rung Griechenlands ein Tele­
gramm. Darin wird unter anderem 
gesagt, daß „die kommunisti­
schen Abgeordneten Frankreichs 
gegen die neuen Verhaftungen 
griechischer Patrioten protestie­
ren sowie Einstellung der Repres­
salien und Freilassung der politi­
schen Gefangenen fordern.”

tass-

Schreiber
meldet



Leninsche
Prinzipien der 
Parteipropaganda

ALMA-ATA. (KasTAG). Das 
Gebietshaus für politische Schu­
lung führte eine methodische Ge­
bietskonferenz der Propagandisten 
der Oberstufe im System der Par­
teischulung durch. Mit einem Re­
ferat „Leninsche Prinzipien der 
Parteipropaganda'’ trat der Sekre­
tär des Gebietspartcikomitccs A. 
Kakimshanow auf.

Die Propagandisten tauschten 
Meinungen und Erfahrungen aus. 
Der Leiter des theoretischen Se­
minars über Fragen des wissen­
schaftlichen Kommunismus der 
Mittelschule von Karagallnsk, 
Rayon Dshambulski, K. A. Absa- 
metow und der Propagandist des 
theoretischen Seminars für Ge­
schichte der KPdSU der Medizi­
nischen Hochschule B. P. Rajewski 
widmeten ihre Reden dem Prinzip 
der Parteilichkeit als Grundlage 
der Parteipropaganda.

Ein gründliches Studium der 
Werke von Marx, Engels und Le-

nin Ist die wichtigst« Bedingung 
dos ideologisch-theoretischen Ni­
veaus der Kommunisten. Darüber 
sprach der Vorsitzende des metho­
dischen Rayonsowjets, Leiter dos 
theoretischen Seminars der 
Tschundshinsker Mit t c 1 s c h u 1 o 
P. W. Stschcrbakow. Über hohe 
Ideentreue und unversöhnlichen 
Kampf gegen die bürgerliche Ideo­
logie als wichtigste Bedingung 
der Parteipropaganda sprach die 
Leiterin des Seminars zum Stu­
dium des Werks von W. I. Lenin 
„Dor .linke Radikalismus’, die 
Kinderkrankheit Im Kommunismus" 
der Sardshassker- Mittelschule im 
Narynkolsker Rayon S. D. Dsha- 
kaschewa.

Die Leiter der theoretischen 
Seminare A. M. Motschlow und 
M. D. Dawletowa erzählten da­
von. wie sie Klarheit, Zugänglich­
keit und Überzeugungskraft wäh­
rend der Beschäftigungen erzielen, 
die Somlnarlelter J. J. Kushin 
und S. W. Sérgojow — über die 
Veranlassung der Hörer zur akti­
ven Teilnahme am gesellschaftlich­
politischen Leben.

Auf dor Konferenz sprachen 
auch die Propagandisten A. I. 
Ilimbajew und S. O. Omarow.

Dem 100. Geburtstag W. I. Lenins entgegen

Verlage der Republik— 
zum denkwürdigen Datum

Jetzt auch als Buch
Die in diesem Jahr in der 

„Freundschaft" veröffentlichte Ro­
man-Chronik „Die Familie Ulja­
now" von Marietta Schaginjan in 
deutscher Übersetzung von Lilly 
und Johann Warkentln fand bei 
unserem Leser warmen Anklang. 
Deshalb wird es für ihn erfreu­
lich sein, zu erfahren, daß das 
Buch nun als Einzelausgabe im 
Verlag „Kasachstan" erschienen 
ist.

Dieses Werk der bekannten 
Schriftstellerin Marietta Schagl- 
njan wurde noch in seiner ersten 
Fassung von W. I. Lenins näch­
sten Angehörigen — Nadeshda 
Konstantinowna Krupskaja und 
Dmitri lijitsch Uljanow—gutgehel-

Ben. Sie schildert auf Grund 
jahrelanger Forschungen gc- 
sohichtsgetreu das Rußland der 
sechziger und siebziger Jahre des 
19. Jahrhunderts und das Leben 
der Familie Uljanow. Im Mittel­
punkt der Roman-Chronik stehen 
Lenins Eltern — Ilja Nikola­
jewitsch Uljanow, ein hervorra­
gender fortschrittlicher Pädagoge, 
und Maria Alexandrowna, eine 
gebildete Frau, die einen entschei­
denden Einfluß auf die Erziehung 
ihrer Kinder ausübte.

Das Buch, in Ganzleinen und 
mit Schutzumschlag versehen, ist 
179 Seiten stark und Illustriert 
Preis 42 Kopeken«

ALMA-ATA. (KasTAG). Große 
und verantwortliche Aufgaben ste­
hen vor den Vorlagen der Repu­
blik im Zusammenhang mit der 
Vorbereitung zum 100. Geburts­
tag Wladimir lijitsch Lenins. Dar­
über war auf der Pressekonferenz 
die Rede, die im Staatlichen Ko- 
miteo des Minlstcrrats der Kasa­
chischen SSR für Presse stattfand.

Für die würdige Begehung des 
denkwürdigen Datums wetteifernd, 
sagte der Vorsitzende des Komi­
tees M. A. Sushikow, vergrößern 
die Kollektive der Verlage, dor 
Buchdruckindustrie und des Buch­
handels dio Herausgabe der Lite­
ratur, heben ihr ideologisches 
und künstlerisches Niveau, ver­
bessern dio Qualität dor Buchaus­
stattung und die polygraphische 
Ausführung der Ausgaben, wen­
den allo Formen für ihre Verbrei­
tung an. Während des VIII. Zwi- 
schon-Ropublikwettbewerbs, der 
unlängst in Duschanbe stattfand, 
haben dio Kasachstanor Bücher 
und Zeitschriften in der Qualität 
ihrer künstlerischon und poly­
graphischen Ausstattung zum vier­
tenmal dio ersten Plätze belegt.

Man vermerkte, daß in der Re­
publik eine große Arbeit in der 
Herausgabe der Werke W. I. Le­
nins und der Literatur über ihn 
geleistet wurde. Der kasachische 
Leser hat in seiner Muttersprache 
40 Bände der vierten Auflage der 
Werke W. I. Lenins erhalten, die 
in einer Massenauflage erschienen, 
sowie 290 Einzelausgaben der 
Werke des Führers in einer Auf­
lage von 4 354 000 Exemplaren. 
Die Herausgabe der anderen fünf 
Bände der gesammelten Werke 
W. I. Lenins soll am Vorabend 
dos Jubiläums abgeschlossen wer­
den.

Dom Leninschen Jubiläum wld- 
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Buchtitel mit olnom Umfang von 
etwa 1 000 Druckbogen. Einige 
davon sind schon erschienen. Das 
sind: „Lenin in Kasachstan" von 
S. Bcjssembajow, „Sie trafen eich 
mit Lenin“, „Früchte der großen 
Zusammenarbeit“. Dio In dio ka- 
sachischo Spreche übersetzten 
drei Bände der öbändigen-Lcninia- 
ne sind herausgegeben. Gegenwär­
tig, werden dio letzten zwei Bücher 
zur Herausgabe vorbereitet.

Auch die „Ausgowählten Wer­
ke" von W. I. Lenin in drei Bän­
den, Briefe der Werktätigen Ka­
sachstans an lijitsch „Von gan­
zem Herzen“, ein Sammelband 
mit Erinnerungen aktiver Toilneh- 
mer der Errichtung der Sowjet­
macht und des sozialistischen Auf­
baus In Kasachstan, „Jahre des 
Wachstums“, der Sammelband 
„Dir, lijitsch" aus den Werken 
S. Mukanows, A. Tokmagambe- 
tows, T. Sharokows und anderer 
bekannter Schriftsteller der Repu­
blik, Sammelbände „So war Le­
nin“, „Unser Führer", „Lenin in 
der kasachischen Literatur“ und 
andere sollen erscheinen.

Auf der Pressekonferenz wurde 
betont, daß eine große und ehren­
volle Rolle in der Propaganda und 
der Vorbereitung dor Bücher den 
Zeitungen und Zeitschriften zu- 
kzmmt. Man vermerkte, daß es 
notwendig sei, objektive und qua­
lifizierte Rezensionen über die 
Buchausgaben der Republik zu 
veröffentlichen, engere Kontakte 
der Verlage mit den Journalisten 
zu sichern.

\ZIKTOR Tschechin stand 
* verdrießlich an der Kon- 

trollbude. Die Arboftsschicht war 
zu Ende, doch Ihn zog es nicht 
nach Hause. Und zudem, was für 
eine Behausung ist das.-

„Viktor, was ist los?” fragte 
ihn Rudolf Henz.

Tschochln grüßte, dann erzählte 
er, daß er schon lange privat 
wohnt, daß in der Wohnung oft 
Zwistigkeiten vorkommen.

„Und warum läßt du den Kopf 
hängen? Komm Ins Gowerkschafts- 
komiteo."

„Was kann das Gewerkschafts- 
komitee da tun? Ich arbeite noch 
kein Jahr im Kraftfahrpark."

Am anderen Tag versammelte 
Rudolf Henz die Mitglieder des 
Gewerkschaftskomltces. Bald dar­
auf erhielt Viktor eine Wohnung. 
Seine Stimmung wurde gleich bes­
ser und auch die Arbeit ging wie­
der mit Hochdruck voran.

Sorge 
um jeden 
Menschen

Eines Morgens überreichte Sta­
nislaw Kostenko dem Vorsitzen­
den des Gewerkschaftskomlfees 
ein Gesuch. Als Henz erfuhr, daß 
der Gasschwelßer um Entlassung 
bat, wunderte er sich. Der Kraft­
fahrpark benötigt doch so sehr 
Gasschwelßer. In einer vertrauten 
Unterhaltung erzählte Stanislaw, 
daß er sich mit seiner Frau ver­
zankt habe und die Stadt verlas­
sen wolle. Henz besuchte die Woh­
nung von Kostenko. Es ergab sich, 
daß zwei junge Menschen sich des­
halb zankten, weil sie ihr Kind 
im Kindergarten nicht unterbrin­
gen konnten. Rudolf half Stani­
slaw, sich mit der Frau zu versöh­
nen. und unternahm Schritte, da­

mit ihr Sohn in den Kindergarten 
aufgenommen wurde.

Im vorigen Jahr begann Sar- 
bek Gasyrow. als Lehrling zu ar­
beiten. Er kam zur Arbeit und 
Heß sie im Stich, wann er wollte. 
Einmal lud Rudolf den Burschen 
zu sich in die Wohnung ein. Zu 
Hause machte Henz den Jungen 
mit seiner Bibliothek bekannt. Sie 
tranken schwelgend Kaffee.

„Was soll daraus werden, Sar- 
bek?" brach Henz das Schweigen.

Lange sprachen sie. Nach eini­
gen Tagen ging Gasyrow auf den 
Rat von Rudolf hin in die Abend­
schule und begann zu lernen.

„Um einen jeden Menschen zu 
kämpfen—das ist Pflicht der Ge­
werkschaftsarbeiter und der Akti­
visten", sagt Rudolf Henz. Seine 
Worte bekräftigt er mit tagtäg­
licher Aufmerksamkeit zu den 
Menschen.

G. TUROWSKl
Stadt Balchasch

Materialien des

Oktoberplenums des 

ZK der KPdSU in 

deutscher Sprache

Das Referat L. I. Breshnews 
auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU am 30. Oktober 1968 
„Über die Erfüllung der Beschlüs­
se des XXIII. Parteitags und der 
Planartagungendes ZK der KPdSU 
zu den Fragen der Landwirt­
schaft" sowie der Beschluß des 
Plenums des ZK der KPdSU vom 
31. Oktober 1968 ist im Verlag 
„Kasachstan” als Einzelausgabe 
erschienen. Preis der Broschüre, 
die in einer Auflage von 3 000 
Exemplaren in deutscher Sprache 
horausgegeben wurde, beträgt 6 
Kopeken.

Presse und
Kuitur der Sprache

Diesem Thema war eine wissen­
schaftlich-praktische Republikkon- 
ferenz gewidmet, die im großen 
Konferenzsaal der Akademie dor 
Wissenschaften in Alma- Ata 
stattfand. Sie wurde von dem In­
stitut für Sprachkunde der Aka­
demie der Wissenschaften und dorn 
Journalistenverband Kasachstans 
einberufen.

An der Arbeit der Konferenz 
nahmen Linguisten, Mitarbeiter 
der Republik- und Gebietszeitun­
gen, der Zeitschriften, des Rund­
funks- und Fernsehens, der Verla­
ge, Hoch- und Mittelschullehrcr 
sowie Schriftsteller teil.

Die Konferenz wurde vom Prä­
sidenten der Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR 
Sch. Jessenow eröffnet, der eine 
Ansprache hielt.

Dio Konferenzteilnehmer nah­
men die Referate des korrespon­
dierenden Mitglieds der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR, Professor M. Bala-

kajews „Über die Kultur der 
Sprache in der Presse” und des 
Chefredakteurs der Zeitschrift 
„Kasachstan kommunisi“ K. Sa- 
gyndykows „Über einige Fragen 
in der Übersetzung der sozial-öko­
nomischen Literatur in die ka­
sachische Sprache" entgegen.

Die Konferenzteilnehmer nah­
men auch 13 Korreferate entge­
gen, die einzelnen Problemen der 
zur Erörterung stehenden Fra­
gen gewidmet waren.

An der Arbeit der Konferenz 
nahmen teil: Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats der 
Kasachischen SSR B. Bultrikowâ. 
der Leiter der Abteilung Wissen­
schaft und Lehranstalten des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans M. S. Fasylow, der 
stellvertretende Leiter der Abtei­
lung für Propaganda und Agita­
tion des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans T. K. Kata­
jew.

(KasTAG)

Âtheistenrat
KOKTSCHETAW. (KasTAG). 

Zur Verstärkung der Propaganda 
des wissenschaftlichen Atheismus 
wurde hier ein methodischer Ge­
bietsrat für atheistische Arbeit 
gegründet. Der Leiter des Lehr­
stuhls für Philosophie und wissen- 
schaftHchen Kommunismus der 
Pädagogischen Hochschule, Kan­
didat der philosophischen Wissen­
schaften Sh. T. Tenisbajew ist als 
Vorsitzender des Rats bestätigt 
worden. Die wichtigsten Angele­
genheiten des Atheistenrats sind 
die Veranstaltung von Vorträgen, 
das Studium und die Verbreitung 
der Erfahrungen in der atheisti­
schen Propaganda, die Einbür­
gerung neuer Gebräuche und Sit­
ten.

In der Möbelfabrik in Stschu- 
tschinsk funktioniert ein atheisti­
sches Lektorium, drei solcher Lek- 
torien bestehen im Rayon Krasno- 
armejski. Propagandisten-Athe- 
isten werden in der Atheistenschu­
le des Koktschetawer Rayons und 
in der Fakultät der Rusajewkaer 
Volksuniversität für Kultur aus­
gebildet. In vielen Dörfern bür­
gern sich in der Lebensweise 
neue Gebräuche fest ein.

Liebe zum Buch
In der Dorfbibliothek von Nowo- 

dollnka, Rayon Jermentau, ist der 
Leser stets willkommen. Die Leu. 
te kommen hierher, weil sie wis­
sen, daß sie hier Interessantes 
und Nützliches finden. Am Ein­
gang werden sie mit den Worten 
M. Gorkis „Alles Gute an mir 
verdanke ich dem Buch" empfan­
gen.

In .dem hellen und gemütlichen 
Lescsaal und an den Bücherrega­
len kann man tagsüber, besonders 
aber abends viele Leser antreffen, 
die in den Zeitungen und Bü­
chern blättern und nachsuchen.

Für jeden ein interessantes 
Buch zu finden, den richtigen 
Geschmack der Leser zu formie­
ren ist nicht leicht. Die Biblio­
thekleiterin Ljuda Knaub jedoch 
kommt diesen Pflichten gut nach. 
Sie gibt nicht nur die Bücher aus 
und nimmt sic wieder ah, sie ist 
stets bemüht, für jeden Leser, 
mag es ein Rentner oder Mechani­
sator, eine Hausfrau oder ein 
Schüler sein, gerade das Buch zu 
■empfehlen, das in ihm neues In­
teresse hervorruft, zum weiteren 
Lesen veranlaßt. Sic scheut weder 
Zeit noch Mühe, um jedem Leser 
die große Bedeutung des Buches 
begreiflich zu machen.

Ljuda Knaub schuf ein echtes 
Aktiv bei der BlbUothck. Mit 
seiner Hilfe wirbt sie neue Leser, 
deren Zahl schon 1067 beträgt 
und fortwährend wächst. Auch 
helfen die Bücherfreunde mit, Le­
serkonferenzen und Dispute durch­
zuführen, Wanderbibliotheken bei 
den Roten Ecken der Farmen und 
anderen Arbeitsstellen zu organi­
sieren, von Zeit zu Zeit dort Über­
sichten über neueingetroffene Bü­
cher zu machen. Mit Hilfe der 
Aktivisten wurden in der Biblio­
thek mehrere Bücherbretter einge­
richtet. Die Büchergestelle „Unser 
unvergeßliches Vorbild" und „Auf 
Iljitschs Weg" empfehlen den Le­
sern umfangreiche Literatur über 
W. I. Lenin. Über ihnen leuchten 
die Worte: „Gegenüber Lenin ist 
die Zeit machtlos, er ist wie das 
Leben ewig." Es gibt spezielle Re 
gale: „Literatur für den, der die 
marxistisch-leninistische Lehre 
studiert", „Für euch, Viehzüchter", 
„Für die Laienkünstler", „Bücher 
über Fragen der kommunistischen 
Erziehung“ und andere.

Uber 9 000 Bände sind gut ge­
ordnet in der Bibliothek aufge- 
stcllt. Der Bücherbestand wird 
ständig vervollständigt. In diesem 
Jahr wurden für über 900 Rubel 
neue Bücher angekauft, darunter 

nicht wenig deutsche Bücher. Die 
Schautafel „Genosse! Lies diese 
Bücher!" empfiehlt die neueinge­
troffene Literatur.

Auch eine spezielle Ecke der 
atheistischen Literatur ist da und 
über ihr die Worte: „Die Götter 
soll man nicht mit Schweigen um­
gehen, gegen die Götter muß man 
kämpfen."

Die Bibliothekleiterin vergißt 
es nie, zu jedem Gedenktag die 
vorhandene Literatur auszustellen 
und zu empfehlen.

Es gibt da nicht wenig aktive 
Bücherfreunde. Unter ihnen sei 
vor allem der Rentner Gottlieb 
Krutsch, der alte Kolchos- und 
Sowchosveteran zu nennen, der 

Bücher in deutscher und russischer 
Sprache liest. Er brachte gerade 
drei gelesene Bücher und nahm in 
der Bibliothek das deutsche Buch 
„Kurze Geschichte der DDR".

„Von Kindheit an interessieren 
mich die Bücher. Besonders gern 
lese ich die Werke von Maxim 
Gorki, Heinrich Heine, Michail 
Scholochow, Willi Bredel und un­

serer sowjetdeutschen Schriftstel. 
ler. Der Mensch schöpft doch sei­
ne Weisheit zumeist aus Büchern",’ 
sagte der alte Bücherfreund. 
Ihm stehen solche eifrigen Leser 
nicht nach, wie die Hausfrau und 
Bauarbeiterin Hermine R'tppei, 
die Erzieherin des Kindergaiyns 
Alja Ossipowa, die kinderreiche 
Mutter Lydia Müller, die Melke­
rin Marie Ruppel, die Lehrerinnen 
Marie Altergott und Pauline Gorr 
und noch viele andere.

Ljuda Knaub ist im Dorf No- 
wodolinka eine angesehene Per­
son. Sie führt eine große Mas­
senarbeit unter den Sowchosarbei- 
tem, trägt als Politinformator 
Wort in die Massen, wirkt als äk' 
tive Teilnehmerin der Laienkunst 
im Sowchos-Kulturhaus. Auch 
beim Zeitungsvertrieb steht sie 
ihren Mann. Durch ihre unermüdli­
che Arbeit bringt sie den Dorfein­
wohnern nicht wenig Freude und 
dafür wird sie auch von allen ge­
achtet und geschätzt.

Ljuda Knaub ist Komsomolzin, 
Mitglied des Komsomolkomitees. 
Ihr Komsomolgewissen veranlaßt 
sie, keine Zeit und Mühe zu spa­
ren, um den Mitmenschen Nutzen 
und Freude zu bringen.

A. KORBMACHER
UNSER BILD: (von links) Gott­

lieb Krutsch, Ljuda Knaub, Lydia 
Müller und Alja Ossipowa.

Foto: Th. Esau
Gebiet Zelinograd

Treue den Prinzipien des Internationalismus
Die sozial-ökonomische und dio 

politische Gemeinschaft der so­
zialistischen Länder schafft eine 
objektive Grundlage für feste, 
freundschaftliche Bez i e h u n g e n 
zwischen ihnen. Volle Gleichbe­
richtigung, gegenseitige Achtung 
der Unabhängigkeit und Souverä­
nität, gegenseitige Bruderhilfe und 
Zusammenarbeit — das sind die 

.charakteristischen Züge der Be­
ziehungen innerhalb der sozialisti­
schen Ländergemeinschaft.

Die außenpolitische Tätigkeit 
unserer Partei und des Sowjet­
staates ist zutiefst international 
und resultiert sich aus den Inter­
essen des kommunistischen Auf­
baus, der Entwicklung des weltwei­
ten revolutionären Prozesses. Das 
Oktoberplenum des ZK der 
KPdSU (1968) billigte einmütig 
und unterstützte voll und ganz 
die außenpolitische Tätigkeit des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Die Außenpolitik des ZK und der 
Sowjetregierung findet die einmü­
tige Unterstützung und Billigung 
unserer ganzen Partei, des ganzen 
Sowjetvolkes.

Die Grundsätze des proletari­
schen Internationalismus wurden 
von Marx und Engels aufgestellt 
und in Ihren ersten, gemeinsam 
geschaffenen Werken — in der 
„Deutschen Ideologie” und dem 
„Manifest der Kommunistischen 
Partei” sowie in vielen ihrer Pu­
blikationen bereits in den 40er 
Jahren des vorigen Jahrhunderts 
begründet. Die Begründer des wis­
senschaftlichen Kommunismus ho­
ben hervor, daß die eigennützigen 
Klassenintereasen dor Bourgeoisie 
cs ihr nicht gestatten, die Rolle 
des Leiters des internationalen 
Völkerbundes zu übernehmen, daß 

nur das Proletariat Imstande ist, 
Brüderlichkeit zwischen den ein­
zelnen Nationen herzustellen, weil 
es frei von nationalen Vorurteilen 
ist, in allen Ländern für die 
gleichen Interessen und gegen den 
gleichen Feind kämpft.

Marx und Engels riefen alle Un­
terdrückten und Ausgebeuteten 
zur Einigung und zur Schaffung 
ihres eigenen Bundes auf, dessen 
Grundlage sie in der Gemeinsam­
keit der Klassenintcrcasen der 
Werktätigen sahen.

Die große Idee des proletari­
schen Internationalismus brachten 
die Begründer des Marxismus 
glänzend in der einprägsamen 
Formel des ProgrammdokumenU 
der ersten internationalen kommu­
nistischen Organisation — des 
„Bundes der Kommunisten" — 
zum Ausdruck: „Proletarier aller 
Länder, vereinigt euch!" Dieser 
Kampfaufruf wurde zum Banner 
des Kampfes der Werktätigen der 
Welt für ihre soziale und natio­
nale Befreiung.

Die praktische Tätigkeit von 
Marx und Engels in dor I. Interna­
tionale zeugt davon, daß die Be­
gründer des wissenschaftlichen 
Kommunismus stets den Kampf 
für eine konsequente und strikte 
Verwirklichung der Orundslitzc 
des proletarischen Internationalis­
mus führten und entschieden ge­
gen diejenigen auftraten, welche 
sic schmälerten oder von ihnen 
abwlehen.

Dio Prinzipien des proletari­
schen Internationalismus haben 
ihre Weiterentwicklung in den 
Werken W. I. Lenins erfahren.

Die Teilnahme der revolutionä­
ren Proletarier der ganzen Welt 
an der Entwicklung des revolutio­
nären Weltprozesses hielt Lenin 
für das Abc des proletarischen 
Internationalismus. „Es gibt nur 

einen wirklichen Internationalis­
mus”, schrieb Lenin, „—die hin­
gebungsvolle Arbeit an der Ent­
wicklung der revolutionären Bewe­
gung und des revolutionären 
Kampfes im eigenen Lande, die 
Unterstützung (durch Propagan­
da, durch moralische und materiel­
le Hilfe) eben eines solchen Kamp­
fes. eben einer solchen Linie uad 
nur einer solchen allein in aus­
nahmslos allen Ländern". (Lenin, 
Werke, Bd. 31, S. 170. miss j

Lm Beschluß des ZK der KPdSU 
über die Vorbereitung zum 100. 
Geburtstag W. I. Lenins wird be­
tont, daß er unermüdlich für die 
Festigung der Einheit des Prole­
tariats kämpfte. In der Einheit 
der Arbeiterklasse sah Lenin die 
wichtigste Voraussetzung eines er­
folgreichen Fortschreitens voran 
zum gestellten ZieL Er hob hoch 
das Banner des Sozialismus, erzog 
die Kommunisten und alle Werktä­
tigen im Geiste der internationa­
len Solidarität.

Jias Kapital", erläuterte Lenin, 
„ist eine Internationale Kraft- Um 
sie zu besiegen, bedarf cs des in­
ternationalen Bündnisses dor Ar­
beiter, ihres Internationalen brü­
derlichen Zusammenschlusses.

Wir sind Gegner der nationalen 
Feindschaft, des nationalen Ha­
ders, der nationalen Absonderung. 
Wir sind Internationalisten." (Bd. 
40, S. 43 russ ).

Von den Leninschen Weisungen 
ausgehend, ist dio ganze Politik 
des Sowjetstaates von den ersten 
Tagen seines Bestehens an mit dem 
Geist des proletarischen Interna­
tionalismus durchdrungen. Das ist 
sowohl dio Bekundung der Solida­
rität der jungen Sowjetrepublik 
mit den aufständischen Proleta­
riern Deutschlands und Ungarns, 
als auch die langjährige Unter­
stützung des Kampfes dos chinesi­

schen Volkes gegen die Kräfte des 
Imperialismus und der inneren Re­
aktion, sowie die Hilfe dem für 
seine Freiheit mutig streitenden 
spanischen Volk.

In unseren Tagen ist es die 
allseitige Hilfe dem Volk des 
heldenmütigen Vietnam in seinem 
Kampf gegen die imperialistische 
Aggression.

Und schließlich ist es die Hel­
dentat des Sowjetvolkes im Großen 
Vaterländischen Krieg. Der Sieg, 
der um den Preis des Lebens von 
Millionen Sowjetmenschen er­
kämpft worden ist, hat viele Län­
der von der faschistischen Ver­
sklavung erlöst.

Erfüllung der internationalen 
Pflicht durch das Sowjetvolk ist 
der Aufbau dos Sozialismus in 
der UdSSR. Den Sowjotmenschen 
fiel die Aufgabe zu, als erste den 
Weg in das neue sozialistische 
Loben zu bahnen. Der Aufbau des 
Sozialismus in der UdSSR hat 
auf die Annäherung der Werktäti­
gen in der ganzen Welt, auf die 
Entwicklung und Festigung der 
Ideen des proletarischen Interna­
tionalismus unter ihnen einen rie­
sigen Einfluß ausgeübt. Dio So­
wjetunion hat ein Beispiel der 
Lösung der Nationalitätenfrage 
geliefert und somit die Richtig­
keit der marxistisch-leninistischen 
Ideen des Internationalismus be­
stätigt. Nach dor Bildung des 
Weltsystems des Sozialismus sind 
die Ideen dos sozialistischen Inter­
nationalismus schon nicht nur 
innerhalb dos multinationalen So­
wjetstaates, sondern auch in den 
gegenseitigen Beziehungen zwi­
schen einigen sozialistischen Län­
dern vorherrschend geworden.

Es ist heute unmöglich, sich die 
jetzigen Erfolge der Arboiterklas- 
so der kapitalistischen Länder im 
Kampf für ihre ökonomischen und 

politischen Rechte ohne die Exi­
stenz des sozialistischen Weltsy­
steme vorzustellen, das einen riesi­
gen revolutionisierenden Einfluß 
auf die Aktionen der Werktätigen 
der Länder des Kapitals ausübt.

Nur die Vereinigung und der 
Zusammenschluß auf den Prinzi­
pien des Internationalismus zu ei­
nem revolutionären Strom dreier 
Hauptkräfte der Gegenwart — des 
weltweiten Sozialismus, der inter­
nationalen Arbeiterklasse und der 
nationalen Befreiungsbewegung — 
ermöglicht somit, auf allen Ab­
schnitten des Kampfes gegen die 
Kräfte des Imperialismus und der 
Reaktion Erfolge zu erringen.

Die für alle Werktätigen der 
Welt heiligen Grundsätze des pro­
letarischen Internationalismus ge­
winnen eine besondere Bedeutung 
unter den gegenwärtigen Verhält­
nissen, da ein unversöhnlicher ideo­
logischer Kampf zwischen zwei 
entgegengesetzten Systemen vor 
sich geht und die Reaktion immer 
bestrebt ist, das Rad der Ge­
schichte rückwärts zu drehen und 
don Vormarsch der Völker zum 
Sozialismus zu hommon.

Die Imperialisten begreifen, daß 
es beim jetzigen Kräfteverhältnis 
in der Weltarena schon unmöglich 
ist, das Bollwerk des Friedens, der 
Demokratie und des Sozialismus— 
dio sozialistische Ländergemein­
schaft—im Frontalangriff zu ver­
nichten, ohne dabei Gefahr zu lau­
fen, selbst vernichtet zu werden. 
Deshalb greifen sie zu raffinierten 
ideologischen Diversionen gegen 
die revolutionären Kräfte.

Im Zusammenhang mit den jüng­
sten Ereignissen in der Tschecho­
slowakei, wo die imperialistische 
Reaktion deutlich ihre Jesuiten­

methoden der ideologischen Di­
version demonstrierte, gewannen 
die Probleme des proletarischen 
Internationalismus, die Fragen 
des Wechselverhältnisses der na­
tionalen Interessen der sozialisti­
schen Länder und ihrer internatio­
nalen Pflichten eine besondere Ak­
tualität.

Ihre internationale Pflicht er­
füllend, kamen die Völker der 
sozialistischen Länder dem tsche­
choslowakischen Brudervolk in 
seinem Kampf gegen die antisozia­
listischen Kräfte zu Hilfe.

Daraus folgt eine unabdingbare 
Wahrheit: Jede kommunistische 
und Arbeiterpartei der Bruderlän­
der trägt die Verantwortung nicht 
nur vor ihrem eigenen Volk, ihrem 
eigenen Land, sondern auch in 
gleichem Maße vor der weltweiten 
sozialistischen Gemeinschaft, vor 
der ganzen kommunistischen Welt­
bewegung.

Man darf auch eine andere 
Wahrheit nicht vergessen. Selbst­
verständlich beruht die Gemein­
schaft der sozialistischen Staaten 
auf der prinzipiellen Gemeinsam­
keit ihrer Interessen und auf ihrer 
völligen Gleichberechtigung. Be­
kanntlich kommt dor UdSSR in 
dieser Gemeinschaft eine besonde­
re Rollo zu, denn die Sicherheit, 
unabhängige Existenz und die 
Möglichkeit einer friedlichen Ent­
wicklung aller sozialistischen Staa­
ten hängen in entscheidendem Ma­
ße von der ökonomischen, wissen­
schaftlich-technischen und mili­
tärischen Macht dos Sowjetlandos 
ab, welches die wichtigste Kraft 
ist, die das ganze sozialistische 
System vor dem Imperialismus 
schützt

Die Maßnahmen dor fünf Bru­
derländer, die zum Schutz der so­
zialistischen Errungenschaften des 
tschechoslowakischen Volkes er­
griffen wurden, sind für die Fe­
stigung dor ganzen sozialistischen 
Woltgomeinschaft von kolossaler 
Bedeutung. Diese Maßnahmen wur­
den vom hohen Verantwortungsge­

fühl der Bruderländer vor dar in­
ternationalen Arbeiterklasse, von 
ihrem richtigen Verständnis und 
der strikten Erfüllung ihrer in­
ternationalen Pflicht diktiert, de­
ren heilige Wahrung für jedes so­
zialistische Land, für jede marxi­
stisch-leninistische Partei obligato­
risch ist.

Vor don Bruderparteien steht 
die Aufgabe, die Einheit und den 
Zusammenschluß ihrer Reihen mit 
allen Kräften zu festigen, ihre 
leitende Rolle in der Entwicklung 
der Gesellschaft allseitig zu he­
ben, die Formen ihrer Tätigkeit 
zu vervollkommnen. „Die Kampf­
erfahrungen und die reale Be­
rücksichtigung der in dor Welt 
entstandenen Situation", erklärte 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew in seiner 
Rede auf dem V. Parteitag der 
PVAP, „zeugen mit aller Deutlich­
keit auch davon, daß es für dis 
Kommunisten der sozialistischen 
Länder lebensnotwendig ist, das 
Banner des sozialistischen Inter­
nationalismus hoch zu tragen, don 
Zusammenschluß und die Solidari­
tät der Länder des Sozialismus 
ständig zu festigen."

Die KPdSU und die anderen 
Bruderparteion der sozialistischen 
Länder unterstützen dio Beschlüs­
se dor vor kurzem in Budapest 
stattgefundenen Tagung der Kom­
mission zur Vorbereitung der Be­
ratung der kommunistischen und 
Arbeiterparteien, die auf die Fe­
stigung der Einheit der Reihen der 
Kommunisten der ganzen Welt nnd 
aller Kräfte abzielcn. die gegen 
Imperialismus, für Freiheit und 
nationale Unabhängigkeit der Völ­
ker, für Sozialismus kämpfen.

I. KSENOFONTOW, 
Kandidat der Geschichtswissen­
schaften

(APN)
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GESETZ der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik
Ober den Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet der Werktätigendeputierten der Kasachischen SSR

KAPITAL I
GRUNDPRINZIPIEN DER BILDpNG 

UND TÄTIGKEIT DES DORF-, AUL-,
SIEDLUNGSSOWJETS DER WERK­

TÄTIGENDEPUTIERTEN

Artikel 1. Der Dorf-, Aul-, Siedlungssowjct 
der Werktätigendeputierten stellt ein Organ der 
Staatsmacht auf dem durch ihn vereinigten Terri­
torium dar und löst in den Grenzen der Rechte, 
die ihm das Gesetz einräumt, alle Fragen örtlicher 
Bedeutung, ausgehend von den allgemeinstaatli­
chen Interessen und von den Interessen der Werk­
tätigen des Dorfes, Auls, der Siedlung.

Der Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet der Werktäti­
gendeputierten nimmt an der Behandlung der 
Fragen von Rayon-, Stadt-, Gebiets-, Republik- 
und Allunionsbedeutung teil.

Artikel 2. Der Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet der 
Werktätigendeputierten wird von den Bürgern, die 
auf dem Territorium dieses Sowjets leben, auf 
der Grundlage des allgemeinen, gleichen und di­
rekten Wahlrechts bei geheimer Abstimmung auf 
eine Frist von zwei Jahren gewählt.

Das Verfahren der Durchführung der Wahlen 
in den Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets wird von der 
„Wahlordnung in die Gebiets-, Rayon-, Sicd- 
lungs-, Dorf- und Aulsowjets der Werktätigende­
putierten der Kasachischen SSR" bestimmt.

Artikel 3. Der Dorf-, Aul-, Siedlungssowjct der 
Werktätigendeputierten leitet in Übereinstimmung 
mit der Verfassung der UdSSR und 4er Verfas­
sung der Kasachischen SSR das wirtschaftliche 
und sozial-kulturelle Bauwesen auf dem Territo­
rium des Sowjets, stellt das Dorf-, Aul-, Sied­
lungsbudget auf, verwirklicht die Leitung der Tä­
tigkeit der ihm unterordneten Betriebe, Institu­
tionen und Organisationen, gewährleistet die Be­
folgung der Gesetze, den Schutz der öffentlichen 
Ordnung und der Rechte der Bürger, fördert die 
Stärkung der Wehrfähigkeit des Landes.

Der Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet verwirklicht 
die Kontrolle über die Arbeit der auf dem Terri­
torium des Sowjets gelegenen Betriebe der örtli­
chen Industrie, Dienstleistung, des Handels und 
der öffentlichen Ernährung, der Wohnungs-Kom­
munalwirtschaft, Anstalten des Gesundheitsschut­
zes, der Bildung. Kultur, des Fernmeldewesens und 
anderer Organisationen höherstehender Unter­
ordnung, die unmittelbar die Bevölkerung bedie­
nen, organisiert die Kontrolle der Befolgung der 
Gesetzgebung durch sie, nimmt die Berichte der 
Leiter dieser Betriebe, Institutionen und Organi­
sationen entgegen und koordiniert ihre Tätigkeit 
auf dem Gebiet der sozial-kulturellen und der 
Dicnstleistungsbetreuung der Bevölkerung.

Artikel 4. Die Tätigkeit des Dorf-, Aul-, Sied­
lungssowjets beruht auf der Grundlage der kol­
lektiven Leitung, Öffentlichkeit, regelmäßigen 
Rechenschaftslegung der Deputierten vor den 
Wählern, des Vollzugskomitees vor dem Sowjet 
und vor der Bevölkerung, auf der Heranziehung 
der Werktätigen zur Teilnahme an der Arbeit 
des Sowjets.
’ifcr Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet arbeitet im 

cnft<:i Kontakt mit den gesellschaftlichen Or­
ganisationen der Kolchose. Sowchose, Betriebe, In­
stitutionen und anderen -Organisationen, die auf 
dem Territorium des Sowjets gelegen sind.

Artikel 5. Der Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet der 
Werktätigendeputierten richtet sich in seiner Tä­
tigkeit nach der Verfassung der UdSSR und der 
Verfassung der Kasachischen SSR, dem Gesetz 
der Kasachischen SSR über den Dorf-, Aul-, Sied- 
lÄgssowjet der Werktätigendeputierten der Ka- 
ife-hischen SSR, nach anderen Gesetzen der 
ÜdSSR und der Kasachischen SSR, nach den Er­
lassen und Verordnungen der Präsidien der Ober­
sten Sowjets der UdSSR und der Kasachischen 
SSR. nach den Beschlüssen der höherstehenden 
Sowjets der Werktätigendeputierten und ihrer 
Vollzugskomitees.

Artikel 6. Die Beschlüsse und Anordnungen des 
Dorf-, Aul-,' Siedlungssowjets der Werktätigen­
deputierten, die er im Bereich der ihm eingeräum­
ten Rechte angenommen hat, sind obligatorisch 
zur Durchführung durch alle Kolchose, Sowchose. 
Betriebe, Institutionen und andere Organisationen, 
die auf dem Territorium des Sowjets gelegen sind, 
sowie auch durch Amtspersonen und Bürger.

Artikel 7. Die Bildung, Vereinigung, Abschaf­
fung oder Umbenennung der Dorfsowjets, Aul­
sowjets, städtischen Siedlungen, die Festlegung 
und Veränderung der Grenzen ihrer Territorien, 
die Überführung der Zentren der Dorfsowjets, 
Aulsowjets sowie die Übergabe der Dorfsowjets, 
Aulsowjets und Siedlungen aus einem Rayon in 
einen anderen erfolgt in der Ordnung, die von 
der Gesetzgebung der Kasachischen SSR festge­
setzt wurde, ausgehend von der ökonomischen 
Ganzheit des Territoriums, der Zahl der Bevölke­
rung und den Interessen der Betreuung der Werk­
tätigen, unter Berücksichtigung der Meinung der 
entsprechenden Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets der 
Werktätigendeputierten.

Artikel 8. In'Übereinstimmung mit der Ver­
ordnung über die Staatsflagge der Kasachischen 
SSR wird auf dem Gebäude, wo die Tagung des 
Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets stattfindet, die 
Staatsflagge der Kasachischen SSR für die ganze 
Dauer der Tagung und über dem Gebäude des 
Vollzugskomitces des Dorf-, Aul-, Siedlungssowjcts 
ständig gehißt. ,

Artikel 9. Der Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet der 
Werktätigendeputierten genießt das Recht einer 
juristischen Person und hat ein Amtssiegel nach 
dem vom Präsidium des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR bestätigten Muster.

KAPITEL n
RECHTE UND PFLICHTEN DES DORF-, 

AUL-, SIEDLUNGSSOWJETS
DER WERKTÄTIGENDEPUTIERTEN

Artikel 10. Im Bereich der Planung, Statistik 
und Rechenschaftslegung bestätigt der Dorf-, 
Aul-, Siedlungssowjet der Werktätigendeputier­
ten:

a) die Pläne des ihm behördlich unterstellten 
wirtschaftlichen und sozial-kulturellen Bauwe­
sens;

b) die Produktions- und Finanzpläne der ihm 
unterordneten Betriebe, Institutionen und Orga­
nisationen und kontrolliert ihre Erfüllung;

c) beteiligt er sich an der Erörterung der Per­
spektiv- und Jahrespläne der Kolchose, Sowchose 
und der Betriebe der örtlichen Industrie, macht 
Vorschläge zu den Entwürfen der Produktions­
und Finanzpläne der Kolchose, Sowchose, Betrie­
be, Institutionen und anderer Organisationen hö­
herstehender Unterordnung in puncto Wohnungs­
bau, sozial-kultureller, Dienstleistungs- und Han­
delsbetreuung der Bevölkerung, Wohleinrichtung 
der Dörfer, Auls und Siedlungen, Bau örtlicher 
Straßen, Ausnutzung der örtlichen Rohstoff- und 
Arbeitsreserven;

d) erhöht er vom Vollzugskomitee des höherste­
henden Sowjets Daten über die Plankennziffem 
für die Kolchose, Sowchose, Betriebe und Organi­
sationen lokaler Bedeutung, die sich auf dem 
Territorium des Sowjets befinden, und verwirk­
licht die Kontrolle über ihre Erfüllung;

e) verwirklicht die Kontrolle über den Zustand 
der Statistik und Rechenschaftslegung in den ihm 
unterordneten Betrieben, Institutionen und Orga­
nisationen, führt nach festgesetzten Formen die 
Wirtschaftsbücher und die Statistik der Bevölke­
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rung und legt die Rechenschaftsberichte in den 
höherstehenden Staatsorganen vor;

f) fordert an und erhält im Falle der Notwen­
digkeit von den Kolchosen, .Sowchosen, Betrie­
ben und Organisationen, die nuf dem Territorium 
des Sowjets gelegen sind, die festgesetzten stati­
stischen und andere Angaben über ihre Arbeit.

Artikel 11. Auf dem Gebiet der Budget-Finanz­
arbeit erörtert und bestätigt der Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjct der Wcrktätigcndeputicrtcn:

a) das Dorf-, Aul-, Siedlungsbudgct bestätigt 
den Umlaufkassenstand nach dem Budget und 
die vierteljährUche Verteilung der Einkünfte und 
Ausgaben; in notwendigen Fallen überführt er 
Budgetmittel aus einem Teil in den anderen so­
wie aus einem Posten in den anderen Posten (aus­
genommen die Assignierungen für den Arbeits­
lohn); organisiert die Durchführung des Dorf-, 
Aul-, Siedlungsbudgets, erörtert und bestätigt die 
Rechenschaftslegung über seine Durchführung;

b) bestätigt den Kostenplan der Institutionen, 
die in das Dorf-, Aul-, Siedlungsbudget cingchen, 
sichert ihre rechtzeitige Finanzierung und die 
richtige Verwendung der angewiesenen Mittel so­
wie die Auszahlung in den festgesetzten Fristen 
des • Arbeitslohns an die Mitarbeiter dieser In­
stitutionen; bestimmt die Höhe der Anführungen 
an das Budget und die Finanzierung aus dem 
Budget der behördlich unterstellten Betriebe 
und Organisationen; «tntscheidet die Fragen über 
die Eröffnung laufender Konten in den Institutio­
nen der Staatsbank der UdSSR oder in den staat­
lichen Arbeitssparkassen;

c) sichert den Eingang der Steuer-, Versiche- 
rungs- und anderer Zahlungen von der Bevölke­
rung, führt auf dem Territorium des Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjets die Arbeit zur Annahme dieser 
Zahlungen und gewährleistet ihre rechtzeitige Ab­
gabe an die Institutionen der Staatsbank der 
UdSSR, fördert auf dem Territorium der Siedlung 
die Arbeit der staatlichen Arbeitssparkassen In 
der Annahme der erwähnten Zahlungen von der 
Bevölkerung; •

d) verwirklicht die Kontrolle über die recht­
zeitige Abführung durch die Kolchose, Sowcho­
se, Betriebe und Organisationen, die auf dem 
Territorium des Sowjets gelegen sind, der Zahlun­
gen an das Dorf-, Aul-, Siedlungsbudget sowie 
der Abführungen der Kolchose in den zentralisier­
ten Unionsfonds der Sozialfürsorge der Kolchos­
bauern, nimmt die Berichte der Leiter der Kol­
chose, Sowchose, Betriebe und Organisationen zu 
diesen Fragen entgegen;

e) gewährt Vergünstigungen zu den örtlichen 
Steuern und Abgaben in Übereinstimmung mit 
dem Artikel 2 des Erlasses des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR über die örtlichen 
Steuern und Abgaben sowie nach der vorläufi­
gen Schlußfolgerung der Rayon- und städtischen 
Finanzorganc zur Landwirtschaftssteuer in Über­
einstimmung mit dem Artikel 18 des Gesetzes der 
UdSSR über die Landwirtschaftssteuer;

f) lenkt die bei der Durchführung des Dorf-, 
Aul-, Siedlungsbudgets erhaltenen zusätzlichen 
Mittel sowie die Summen der Ubersteigung der 
Einkünfte über- die Ausgaben, die zum Ende des 
Jahres im Ergebnis der Übererfüllung 
der Einkünfte oder der Ersparung von Ausgaben 
entstehen, auf die Finanzierung der behördlich 
unterstellten Wirtschaften und sozial-kulturellen 
Maßnahmen, eingcschlossen die Investitionen, dar­
unter auch auf den Bau und die Reparatur der 
Gebäude des Vollzugskomitees, des Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjets, den Ankauf von Transportmit­
teln, Inventar und Ausrüstung für ihn. Die Be­
schlagnahme beim Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet der 
in diesem Punkt erwähnten Mittel ist unzulässig;

g) nimmt Beschlüsse an über die Gewährung 
durch die Institutionen der Staatsbank der UdSSR 
in festgesetzter Ordnung von Gelddarlehen für 
den individuellen Wohnungsbau in den Grenzen 
des Limits, das dem Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet 
zugewiesen ist;

h) fördert die Arbeit der staatlichen Arbeits­
sparkassen und die Durchführung der freiwilli­
gen Versicherung;

i) organisiert in Übereinstimmung mit der gel­
tenden Gesetzgebung die Selbstbesteuerung der 
Landbevölkerung; sichert auf Kosten der Mittel 
der Selbstbesteuerung die Durchführung der Maß­
nahmen, die von den Gemeindeversammlungen 
der Bürger vorgemerkt wurden, und legt vor der 
Bevölkerung Rechenschaft über die Verausgabung 
dieser Mittel ab;

j) nimmt die Umverteilung der überflüssigen 
Besitzwerte und Ausrüstung unter den Institutio­
nen und Organisationen vor, die in das Dorf-, 
Aul-, Siedlungsbudgct eingehen.

Artikel 12. A\it dem Gebiet der Landwirtschaft 
verwirklicht der Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet der 
Werktätigendeputierten:

a) die Kontrolle über die Befolgung der Ge­
setzgebung durch die Kolchose, Sowchose und 
anderen landwirtschaftlichen Betriebe, über die 
rechtzeitige Erfüllung der Pläne und Verpflichtun­
gen vor dem Staat;

b) erweist den Kolchosen und Sowchosen Hilfe 
in der Entwicklung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion, in der Erfüllung der Produktions- und 
Finanzpläne, der Verpflichtungen vor dem Staat, 
in der effektiven Nutzung der Grundstücke, der 
•materiellen und Arbeitsressourcen, in der Orga­
nisierung und Entwicklung von Nebenbetricben, 
der Erhöhung der Arbeitsproduktivität und Fe­
stigung der Arbeitsdisziplin, in der Hebung des 
materiellen und kulturellen Lebensstandards der 
Kolchosbauern, Arbeiter und Angestellten der 
Sowchose, erörtert die Berichte der Kolchosvor- 
stände, Sowchosdirektoren, Leiter der Brigaden, 
Farmen und Abteilungen zu diesen Fragen, die 
auf dem Territorium des Sowjets gelegen sind, 
gibt ihnen Empfehlungen und in notwendigen Fäl­
len unterbreitet er seine Vorschläge dem Voll­
zugskomitee des höherstehenden Sowjets;

c) unterbreitet dem Vollzugskomitee des höher­
stehenden Sowjets Bemerkungen und Vorschläge 
zum Statut der landwirtschaftlichen Artels, die 
nuf dem Territorium des Sowjets gelegen sind; 
kontrolliert die Befolgung des Statuts des'land­
wirtschaftlichen Artels;

d) gewährleistet die Einhaltung der vom Ge, 
Setz festgelegten Normen der Viehhaltung Im per­
sönlichen Eigentum der Bürger;

e) verwirklicht die'Kontrolle über die Erhaltung 
und die richtige Nutzung in den Kolchosen und 
Sowchosen der landwirtschaftlichen Technik, 
Anlagen, sowie der Mineraldünger und chemischen 
Giftstoffe;

f) fördert die Entwicklung der Produktlonsvcr- 
bindungen zwischen den Kolchosen, der Arbeit 
der Zwischenkolchosbetrlebe und -Organisationen;

g) verwirklicht die Kontrolle über dio Durch­
führung der Maßnahmen der Saaten und An­
pflanzungen der Kolchose, Sowchose und ande­
rer staatlicher und gesellschaftlicher Wirtschaf­
ten, über die Erfüllung durch die Kolchose, 
Sowchose, Forstwirtschaften und anderen Betrie­
ben, Institutionen, Organisationen und Bürger der 
obligatorischen Maßnahmen im Kampf gegen 
Schädlinge, Krankheiten der landwirtschaftlichen 
Pflanzen und das Unkraut, über die Befolgung 
der Regeln der Sicherheitstechnik bei der Anwen­
dung chemischer Schutzmittel und der Regeln 
der Pflanzenquarântäne;

h) verwirklicht die Kontrolle über den veteri­
när-sanitären Zustand der Viehfarmen der Kol­
chose, Sowchose und anderer Betriebe und Orga­
nisationen sowie auch in Übereinstimmung mit 
der geltenden Gesetzgebung über die Befolgung 

der Quarantäneregeln und Erfüllung anderer 
Maßnahmen zur Vorbeugung und Liquidierung 
von Krankheiten der Tiere;
, I) kontrolliert dio Arbeit der Beschaffungsor­
ganisationen auf dem Territorium des Sowjets im 
Ankauf von Überschüssen landwirtschaftlicher 
Produkte;

j) fördert die Durchführung der Maßnahmen 
zur Anpflanzung und zum Schutz staatlicher und 
Kolchoswälder, Forstmqlloration und Forstberei­
nigung, unterbreitet in notwendigen Fällen seine 
Vorschläge zu diesen Fragen dem Vollzugskomitee 
des höherstehenden Sowjets;

k) gewährleistet die Kontrolle über die Befol­
gung durch allo Betriebe, Institutionen, Organi­
sationen und Bürger der Gesetzgebung über den 
Naturschutz und über die Erfüllung der Maßnah­
men zur Erhaltung und Wiederherstellung der 
Naturressourcen und der Tierwelt; beobachtet die 
Erfüllung der festgesetzten Regeln für die Jagd 
und den Fischfang.

Artikel 13. Aut dem Gebiet der Bodennutzung 
und Wassernutzung über der Dorf-, Aul. und 
Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten:

a) die Kontrolle über die Befolgung durch alle 
Bodennutznießer auf dem Territorium des Sowjets 
der Gesetzgebung über die Bodennutzung, über 
die Verwirklichung der Maßnahmen zur Bekämp­
fung der Erosion, Versalzung und Versumpfung 
des Bodens aus;

b) kontrolliert die Einhaltung des Regimes, ei­
ne richtige und rationelle Nutzung der bewässer­
ten Ländereien und Wasserressourcen;

c) verwirklicht die Kontrolle über die Befol- . 
gung seitens aller Wassernutznießcr der Gesetz­
gebung über die landwirtschaftliche Wassernut­
zung, über die Instandhaltung des Bewässerungs­
netzes, über die richtige Verteilung und rationelle 
Nutzung des Wassers fürs Gießen, über die was­
serwirtschaftliche Bautätigkeit, die Ausbeutung 
von Hydromeliorations- und Irrigationssystemen 
und -anlagen;

d) faßt Beschlüsse über die Zuweisung von 
Landstücken aus den Landbeständen eines Dorfes 
oder einer Siedlung in doh von der Gesetzgebung 
fcsjgelegten Grenzen und Ordnung;

e) kontrolliert die richtige Nutzung des Hof­
landfonds der Kolchose und Sowchose, die Ein­
haltung der Hoflandnormen, entscheidet die Land- 
grenzstreitc zwischen den Bürgern;

f) verteilt Garten-, Weideland und Hcuschläge 
unter den Betrieben, Anstalten, Organisationen 
und Bürgern aus dem staatlichen Landvorrat, der 
dem Dorf-, Aul-, Siedlungssowjct laut festgelegter 
Ordnung zugewiesen wird.

Artikel 14. Auf dem Gebiet der Industrie leitet 
der Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet der Werktätigen, 
deputierten:'

a) die Arbeit der ihm unterstellten lokalen In­
dustriebetriebe und gewährleistet .die Erfüllung 
ihrer Produktions- und Finanzpläne;

b) organisiert die Kontrolle über die Einhaltung 
der Gesetzgebung in den auf dem Territorium 
des Sowjets gelegenen Industriebetriebe überge­
ordneter Unterstellung;

c) erweist Hilfe den auf dem Territorium des 
Sowjets gelegenen Industriebetrieben infcder Ent­
wicklung der Produktion, in der effektiven Aus­
nutzung der materiellen und Arbeitsressourcen, 
in der Steigerung der Arbeitsproduktivität, in der 
Hebung des materiellen und kulturellen Lebensni­
veaus der Arbeiter und Angestellten, nimmt die 
Berichte der Betriebsleiter über diese Fragen ent­
gegen, erteilt ihnen Empfehlungen und unterbrei­
tet nötigenfalls seine Vorschläge dem Vollzugsko­
mitee des höherstehenden Sowjets:

d) ergreift Maßnahmen zur Entwicklung der 
Produktion von Massenbedarfsgütern und Bau­
materialien auf der Basis örtlicher Rohstoffe so­
wie auf der Basis der Produktionsabfälle der auf 
dem Territorium des Sowjets gelegenen Betriebe, 
zur Verarbeitung der landwirtschaftlichen Produk­
te, zur Entwicklung von Volksgewerben und Hand­
werken; überwacht die richtige Ausbeutung der 
Nichterzbodenschätze (Lehm, Sand, Stein, Torf 
usw); ermittelt zusätzliche Ressourcen, an örtli­
chen Roh- und Brennstoffen und unterbreitet nö­
tigenfalls die Vorschläge über deren Nutzung den 
höherstehenden Organen;

e) ergreift Maßnahmen zur Entwicklung des 
Fischerei- und Jagdgewerbes.

Artikel 15. Auf dem Gebiet des Bau-, Transport- 
und Fernmeldewesens erörtert der Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjet der Werktätigendeputierten;

a) die Entwürfe zur Planung und Bebauung der 
auf dem Territorium des Sowjets gelegenen Ort­
schaften und unterbreitet pie dem Vollzugskomi­
tee des höherstehenden Sowjets, kontrolliert die 
Einhaltung der Bebauungspläne, stoppt den Bau, 
wenn er unter Verletzung des Bebauungsplans der 
betreffenden Ortschaft geführt wird:

b) Verwirklicht die Kontrolle über den Verlauf 
des Baus von Wohnhäusern, Dienstleistungs;, 
Kommunalbetrieben und Kulturanstalten auf dem 
Territorium des Sowjets, erörtert die Berichte der 
Leiter von Kolchosen, Sowchosen, Betrieben und 
Bauorganisationen über den Verlauf des Bans an 
diesen Objekten;

c) organisiert den Bau von Wohnhäusern, Kom- 
mnnalbetricbcn und Anlagen (der Wasserleitung, 
Kanalisation, Kraft- und Wärmeversorgung und 
Gaswirtschaft, von Wasserreservoiren, Brunnen, 
Badeanstalten u. a.) auf Kosten der Mittel, die 
vom örtlichen'Sowjet bewilligt werden;

d) entscheidet auf Vereinbarung mit den auf 
dem Territorium des Sowjets gelegenen Kolchosen, 
Sowchosen, Betrieben und anderen Organisationen 
die Fragen über die gemeinsame Nutzung ihrer 
Mittel, die für die kommunale und Wonhnungs- 
bautätigkeit und-Rcparatur der Objekte der kom­
munalen und Wohnungswirtschaft bewilligt sind, 
nimmt nötigenfalls eine Zentralisation dieser Mit­
tel vor;

e) organisiert den Bau,und die Reparatur von 
Wegen örtlicher Bedeutung, von Brücken, Uber- 
setzungsmittcln, übt Kontrolle über deren guten 
Zustand nun, zieht zur'Durchführung dieser Ar­
beiten laut festgelcgtcr Ordnung die Kolchose, 
Sowchose, Betriebe und andere Organisationen 
heran;

f) Verwirklicht die Kontrolle über die Erfül­
lung durch Kolchose, Sowchose, Industrie-, Ver­
kehrs-, Bau- sowie andere Betriebe und wirtschaft­
liche Organisationen der Pläne im Bau und In 
der Reparatur von Autostraßen aus;

g) kontrolliert die Arbeit der Vcrkehrsorganisa- 
tionon in der Betreuung.der Bevölkerung mit Au­
to. und anderen Verkehrsmitteln auf dem Ter­
ritorium des Sowjets;

li) gibt Anordnungen an die Kolchose, Sowcho­
se, Betriebe, Anstalten und andere Organisationen 
über dio Zuweisung von Transportmitteln für den 
Kampf gegen Naturkatastrophen, Feuersbrunst, 
für Krankentransportierung, für Ausfahrten der 
medizinischen Mitarbeiter zu Schwerkranken und 
in anderen Ausnahmcfällcn;

1) erweist Hilfe den Fernmeldeorganen In der 
Entwicklung der örtlichen Telefon- und Postver­
bindung. der Radiofizierung und des Fernsehens, 
in der Reparatur und im Schutz von Fernmel- 
dcleltungsanlagcn; kontrolliert die Arbeit der 
Post, und Fcrnraeldcabtellungen In dor Transpor­
tierung und Zustellung von Postsendungen an dio 
nuf dem Territorium des Sowjets lobende Bevöl­
kerung,

Artikel 16. Auf dem Gebiet der Wohnungs- und 
Kommunalwirtschaft und der Wohleinrichtung 
leitet der Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet der Werk- 
tätigendepuUcrlon;

^^FREUNDSCHAFT ■=

a) die ihm behördlich unterstellte Wohnungs­
und Kommunalwirtschaft; sichert clno richtige 
Nutzung der in seine Zuständigkeit fallenden 
Häuser, Kommunalbctriebe, Admlnistrnüvgebäudo 
und anderer Räume, organisiert deren laufende 
und Generalreparatur; gewährleistet eine richti­
ge wirtschaftliche Nutzung der in.salner Zustän­
digkeit stehenden, nicht für Wohnzwecke be­
stimmten Räume;

b) kontrolliert die Tätigkeit der auf seinem Ter­
ritorium gelegenen Kolchose, Sowchose, Betriebe, 
Anstalten und anderen übergeordneten Organi­
sationen auf dem Gebiet der Wohnungs- und 
Kommunalwirtschaft, dio richtige Nutzung des 
ihnen .gehörenden Wohnungsfonds, der Komma- 
nalbetriebo und -anlagcn;

c) verteilt den in dio Zuständigkeit des Sowjets 
fallenden Wohnungsfonds,-bestätigt die gemein­
samen Beschlüsse der.Administration und der« Fa­
brik-, W'erk-.'OrtekomiteessAder • Gewerkschaften 
über die Zuweisung der1 Wohnfläche in den Häu­
sern der staatlichen, genossenschaftlichen und 
gesellschaftlichen Organisationen mit Ausnahme 
der in der Gesetzgebung vorgesehenen Fälle;

d) ergreift Maßnahmen zur Versorgung mit 
Brennstoff, Beleuchtung, Inventar der in dos 
Dorf-, Aul-, Siedlungsbudget eingehenden Anstal­
ten der Volksbildung, Kultur und des Gesund­
heitswesens, zur Reparatur ihrer Räumlichkei­
ten und zur Schaffung der nötigen sozialen und 
Wohnverhältnisse für die Mitarbeiter dieser An­
stalten, zieht Kolchose. Sowchose, Betriebe und 
andere Organisationen unabhängig von ihrer 
dienstlichen Unterstellung zur Teilnahme an der 
Erfüllung der genannten Maßnahmen heran;

e) leitet die Wohleinrichtung der Ortschaften, 
zieht an die Arbeit zur Wohleinrichtung Kol­
chose, Sowchose, Betriebe, Anstalten und andere 
Organisationen unabhängig von ihrer dienstli­
chen Unterstellung heran; vereinigt mit Zustim­
mung der Kolchose, Sowchose, Betriebe und an­
derer Organisationen die Mittel, die für die Wohl­
einrichtung bewilligt werden, übt Kontrolle über 
die Wohleinrichtung der Betriebsgelände aus, or­
ganisiert die Begrünung der Ortschaften, ergreift 
Maßnahmen zur Erhaltung von Grünanpflanzun­
gen und ihrer Pflege, zum Schutz von Wasserre­
servoiren und Erholungsplätzen der Werktätigen, 
gibt in Übereinstimmung mit den geltenden Ge­
setzen Benennungen für Straßen, Plätze und an­
dere Bestandteile der Ortschaften, nummeriert die 
Häuser;

f) bestätigt im Amt und enthebt des Amtes die 
Leiter dér dem Sowjet unterstellten Betriebe der 
Wohnungs- und Kommunalwirtschaft auf Verein­
barung mit den höherstehenden Verwaltungsorga­
nen der Wohnungs- und Kommunalwirtschaft;

g) sichert den gebührenden Zustand der Fried- 
höfejjnd der Brudergräber.

Artikel 17. Auf dem Gebiet des Handels, der 
öffentlichen Ernährung und Versorgung mit 
Dienstleistungen verwirklicht der Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjet der Werktätigendeputierten:

a) Kontrolle über den Staats-, Genossenschafts­
und Kolchoshandel auf dem Territorium des So­
wjets, bestätigt Pläne der Verteilung und Spezia­
lisierung der Betriebe des Handels und der öf­
fentlichen Ernährung; fördert die Einführung 
progressiver Formen der Handelsbetreuung der' 
Werktätigen;

b) ergreift Maßnahmen zur Organisation der 
Versorgung der Bevölkerung mit Dienstleistungen, 
zur Erweiterung des Netzes von Wäschereien, 
Friseurstuben, Schustereien und Nähereien, Werk­
stätten zur Reparatur von Kleidung, Schuhen 
und Haushaltsgcgenständen, kontrolliert ihre Ar­
beit; fördert die Èinführung neuer Arten und 
Formen der Dienstleistungen;

c) verwirklicht die Kontrolle über die Arbeit 
der Kaufläden, Speisehallen, Teestuben, Märkte, 
über die Einhaltung der Handelsvorschriften, der 
festgesetzten Preise und über die Sixerstellung 
einer kulturellen Kundenbedienung, über die 
rechtzeitige Einfuhr der Lebensmittel und In­
dustriewaren unter Berücksichtigung der Nach­
frage der Bevölkerung;

d) kontrolliert die Arbeit der Beschaffungsor­
ganisationen und Betriebe der Konsumverbände 
im Ankauf, in der Verarbeitung und im Verkauf 
landwirtschaftlicher Produkte und Rohstoffe so­
wie wildwachsender Früchte, Rilze, Beeren, Heil­
pflanzen ;

e) nimmt die Berichte der Leiter der Betriebe 
des Handels, der öffentlichen Ernährung, der Lei­
tungen der Dorfkonsumverbände, über den Zu­
stand des Handels und den Verlauf der Erfüllung 
der festgesetzten Warenumsatzpläne und ande­
rer Planaufgaben sowie der Leiter der Dienstlei­
stungsbetriebe über ihre Produktionstätigkeit 
entgegen;

f) verwirklicht die Kontrolle über die Einhal­
tung des Statuts der Konsumgenossenschaft aus;

g) bestätigt im Amt und enthebt des Amtes die 
Leiter der dem Sowjet unterstellten Dienstlei­
stungsbetriebe auf Vereinbarung mit den höher­
stehenden Verwaltungsorganen für Dienstleistun­
gen;

h) bestimmt unter Berücksichtigung lokaler Vcr. 
hältnisse die für die Bevölkerung bequeme Ar­
beitszeit der Handels-, öffentlichen Ernährungs­
und Dienstleistungsbetriebe, kontrolliert dio Ein­
haltung ihrer festgelegten Arbeitszeit.

Artikel 18. Auf dem Gebiet der Volksbildung 
sichert der Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet der Werk­
tätigendeputierten;

a) die Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht, 
führt Statistik über schulpflichtige Kinder;

b) kontrolliert die Arbeit der auf dem Territo­
rium der Sowjets gelegenen Schulen, Schulinter­
nate, außerschulischen und Vorschulkinderanstal­
ten;

c), entscheidet auf Grund gültiger Gesetze die 
Fragen über die Befreiung von der Bezahlung für 
die Kinderernährung in Schulen (Gruppen) mit 
verlängertem Tag, die in das Budget des Dorfes, 
des Auls oder dor Siedlung cingchen;

d) ergreift Maßnahmen zur Erweiterung des 
Netzes von Schulen, Schulinternaten, außerschuli. 
sehen und Vorschulkinderanstalten, zur Festigung 
ihrer materiellen und Lohrbasis, und entscheidet 
die Fragen ihrer Verteilung über das Territo­
rium des Sowjets; unterstützt die Initiative der 
Kolchose, Sowchose und Betriebe im Bau auf ihre 
Kosten von Schulen, ständigen und saisonmäßigen 
außerschulischen und Vorschulkinderanstaltcn, in 
der Organisation der Sommererholung und der 
Freizeitgestaltung der Schüler an ihren Wohnor­
ten;

e) ergreift Maßnahmen zur Einweisung der Kin­
der, die ohne elterliche Fürsorge geblieben sind, 
in Internatsschulen, Kinderheimen und zur Erzie­
hung in Familien anderer Bürger; übt Kontrolle • 
über die auf dem Territorium des Sowjets gelege­
nen Kinderheime ans, führt Arbeit zur Vorbeu­
gung der Obhutlosigkcit der Minderjährigen;

f) ergreift Maßnahmen zur Gewährleistung ko­
stenloser Fahrten zur Schule und zurück zum 
Wohnort der in der Landgegend wohnenden Schü­
ler der allgemeinbildenden-Grund-, Achtklassen- 
und Mittelschulen;

g) bestätigt im Amt und enthobt des Amtes die 
Leiter der dem Sowjet unterstellten Schulen, 
außerschulischen und Vorschulkindoranstalten 
auf Vereinbarung mit den höherstehenden Orga­
nen der Volksbildung oder des Gesundheitswesens;

h) gründet an Schulen den Fonds der allgemei­
nen Schulpflicht auf Kosten des Budgets, der 
Heranziehung der Mittcll von Kolchosen, Konsum­
genossenschaften und Gewerkschaften, verteilt 

deruFonds der allgemeinen Schulpflicht über die 
Schulen, kontrolliert*die richtige Nutzung,die­
ses Fonds.

Artikel 19. Auf dem Gebiet der kulturellen 
und Aufklärungsarbeit leitet der Dorf-, Aul- und 
Slodlungssowjet der Werktätigendeputierten:

a) die Arbeit der dem Sowjet unterordneten 
Klubs, Kulturhäuser, Bibliotheken, Roten Ecken 
und anderen Kulturanstaltcn, die sich auf dem 
Territorium des Sowjets befinden, unabhängig 
von ihrer Unterordnung, trifft Maßnahmen zur 
Erweiterung des Netzes der Kulturanstalten;

b) verwirklicht die Kontrolle über die richtige 
Ausnutzung der speziellen Mittel der dem Sowjet 
unterordneten Kulturanstalten sowie über die 
Richtigkeit der Zuweisungen und Verausgabun­
gen der Mittel der Kulturfonds der Kolchose, 
Konsumgenossenschaften und trifft in notwendi­
gen Fällen Maßnahmen zur zentralisierten Aus­
nutzung der erwähnten Mittel;

c) organisiert die Veranstaltung von Vorle­
sungen, Berichten und Unterhaltungen für die Be­
völkerung; fördert die Arbeit der gesellschaft­
wissenschaftlichen und Aufklärungsorganisatio­
nen;

d) bestätigt und enthebt ihres Amtes die 
Leiter der dem Sowjet unterordneten Kulturan­
stalten auf Vereinbarung mit den höherstehen­
den Organen der Kulturverwaltungen;

e) ergreift Maßnahmen zur regelmäßigen Be­
treuung der Bevölkerung mit Filmvorführungen, 
zur Entwicklung der Volkskunst und der Laien­
kunst;

f) führt Massenmaßnahmen durch, die mit 
Staatsfeiertagen, bedeutsamen Daten verbunden 
sind; fördert die Einbürgerung neuer bürgerlicher 
Bräuche in das Leben;

g) sichert den Schutz historischer, historisch-re­
volutionärer und Gedenkstätten, Denkmäler des 
Kampfs- und Arbeitsruhms, der Kultur und Kunst, 
der Baukunst, Archäologie und der Schonreviere, 
die auf dem Territorium des Sowjets gelegen 
sind.

Artikel 20. Auf dem Gebiet des Gesundheits­
schutzes, Mutter- und Kinderschutzes, der Körper­
kultur und des Sports ergreift der Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjet der Werktätigendeputierten:

a) Maßnahmen zur Versorgung der Bevölke­
rung mit unentgeltlicher medizinischer Hilfe; lei­
tet die Organisation der Arbeit der medizinischen 
Anstalten, die in das Dorf-, Aul-, Siedlungsbudget 
eingehen; verwirklicht die Kontrolle über die 
Organisation der Arbeit der medizinischen An­
stalten der höherstehenden Unterordnung, die 
auf dem Territorium des Sowjets gelegen sind;

b) ergreift Maßnahmen zur rationellen Statio­
nierung auf dem Territorium des Sowjets der 
Krankenhäuser, Entbindungsanstalten, Feldscher- 
und Geburtshilfestellen, Apotheken und anderer 
medizinischer Anstalten, die sich auf dem Terri­
torium des Sowjets befinden;

c) nimmt die Berichte der Leiter der medizini­
schen Anstalten, die auf dem Territorium des So­
wjets gelegen sind, über den Zustand der medizini­
schen und sanitären Vorbeugungsbetreuung- der 
Bevölkerung entgegen;

d) bestätigt im Amt und enthebt des Amtes 
die Leiter der dem Sowjet unterordneten medi­
zinischen Anstalten bei Vereinbarung mit den hö­
herstehenden Organen des Gesundheitsschutzes;

e) erweist den Organen des Gesundheitsschutzes 
Hilfe bei der Durchführung von sanitären Vorbcu- 
gungs- und Antiepidemiemaßnahmen, der Organi­
sation der sanitären Aufklärungsarbeit unter der 
Bevölkerung; verwirklicht die Kontrolle über den 
sanitären Zustand der Orte, Quellen der Wasser­
versorgung, die Handelsanstalten und Anstalten 
der öffentlichen Ernährung, der Wohnungen, Schu­
len und anderen Anstalten;

f) ergreift Maßnahmen zur Ausnutzung von 
Räumen für die Stationierung von Krankenhäu­
sern im Falle der Entstehung epidemischer In­
fektionskrankheiten, führt Quarantänemaßnahmen 
durch und kontrolliert ihre Erfüllung;

g) ergreift Maßnahmen zur massenhaften Ent­
wicklung der Körperkultur und des Sports unter 
der Bevölkerung, für den Bau von Sportplätzen 
und anderer Sportanlagen;

h) sichert die Durchführung von Maßnahmen 
zum Mutter- und Kindheitsschutz;

i) stellt Ansuchen an das Vollzugskomitee des 
höherstehenden Sowjets über die Verleihung des 
Ehrentitels „Mutterheldin" an kinderreiche Müt­
ter und macht Vorschläge zur Auszeichnung von 
kinderreichen Müttern mit dem Orden „Mutter­
ruhm” und Medaillen „Mutterschaft".

Artikel 21. Auf dem Gebiet der Arbeit und 
der sozialen Fürsorge fördert der Dorf-, Aul-, Sied­
lungssowjet der Werktätigendeputierten:

a) die Arbeitseinstellung der Bürger, ist ihnen 
bei der Erwerbung eines Berufs behilflich, betei­
ligt sich zusammen mit dert Gewerkschaftsorgani­
sationen an der Kontrolle über dje Befolgung der 
Arbeitsgesetze, der Regeln des Arbeitsschutzes 
und der Sicherheitstechnik in den Kolchosen, 
Sowchosen und den Betrieben, die auf dem Ter­
ritorium des Sowjets gelegen sind, kontrolliert 
die Einhaltung der Regeln der Arbeitseinstellung 
und der Entlassung der Halbwüchsigen und Ju­
gendlichen;

b) sichert die Einstellung auf Arbeit der Inva­
liden, der Familienmitglieder von Angehörigen 
der Sowjetarmee, von gefallenen Kämpfern und 
Partisanen, verwirklicht die Kontrolle über die 
von der Gesetzgebung diesen Personen eingeräum­
ten Vergünstigungen und Bevorzugungen; för­
dert die berufliche Fortbildung der Invaliden;

c) kontrolliert die Befolgung der Gesetzgebung 
über die Renten, in notwendigen Fällen erweist er 
den Arbeitern, Angestellten. Kolchosbauern und 
Mitgliedern ihrer Familie Hilfe bei der Ausset­
zung von Renten; kontrolliert die Arbeit der 
Kolchosräte für soziale Fürsorge der Kolchos­
bauern sowie der Kassen der gesellschaftlichen 
Hilfskassen in den Kolchosen; prüft die Richtig­
keit der Führung der Arbeitsbücher bei den Kol­
chosbauern und die Unversehrtheit der Archiv­
dokumente in den Kolchosen:

d) setzt im Umfang der im Dorf-, Aul-, Siod- 
lungsbudget vorgesehenen Assignierungen Renten 
für Personen fest, die kein Recht auf den Bezug 
von Staatsrenten haben;

e) unterbreitet Vorschläge über Aussetzung von 
Kindergeld an kinderreiche und alleinstehende 
Mütter, über Auszahlung von einmaligen Unter­
stützungen an von Naturkatastrophen geschädig­
te Bürger dem Vollzugskomitee des höherstehen­
den Sowjets, hilft den Familien der im aktiven 
Dienst stehenden Militärangehörigen bei der Aus­
setzung der von der Gesetzgebung vorgesehenen 
Unterstützung für sie;

f) sorgt für die Verbesserung der materiellen, 
Wohnungs- und Lebensverhältnisse der Invaliden, 
der Familien, die ihren Ernährer verloren haben 
und der kinderreichen Familien;

g) ergreift vermittels der Organe der sozialen 
Fürsorge Maßnahmen zur Unterbringung in In­
validenheimen und Altersheimen der dies benö­
tigenden Personen, fördert die Errichtung von 
Kolchos- und Interkolchos-Invalidenhoimen und 
Altersheimen, verwirklicht die Kontrolle übcr die 
Arbeit der Invaliden- und Altersheime.

Artikel 22. Auf dem Gebiet der Gewährlei­
stung der sozialistischen Gesetzlichkeit, des 
Schutzes der Staats- und öffentlichen Ordnung 
und der Bürgerrechte verwirklicht der Dorf-, 
Aul-, Siedlungssowjet der Werktätigendeputier­
ten:

(Schluß S. 4)
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(Schluß. Anfang S. S)

a) die Kontrolle über dio Befolgung der Gesetz­
gebung von den auf dem Territorium ries Sowjets 
gelegenen Kolchosen, Sowchosen, Betrieben, An­
stalten und anderen Organisationen sowie der 
Amtspersonen und Bürger: sichert den Sohutz 
der politischen, Arbeite-, Wohnungs- und anderer 
persönlicher und Vermögensrecht} und gesetzli­
chen Interessen der Bürger;

b) hobt die der Gesetzgebung widersprechen­
den Befehle und Anordnungen dar Leiter von Be­
trieben und Anstalten, die dem Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjct unterordnet sind, auf: stoppt die 
Erfüllung der der Gesetzgebung widersprechen­
den Beschlüsse von Versammlungen der Kolchos­
bauern und Teilhaber der Konsumgesellschaft, 
der Kolchos- und Konsumgenossenschafts-Verwal­
tungen, der Befehle und Anordnungen der Leiter 
der Betriebe, Anstalten und Organisationen der 
höherstehenden Unterordnung, die auf dem Ter­
ritorium des Sowjets gelegen sind, zu den Fragen 
der Bodennutzung, Wohhinrichtung, Bebauung 
der Orte, Schutz der Natur, historischer und 
Kulturdenkmäler und berichtet darüber an die 
entsprechenden höherstehenden Organe;

c) erweist Hilfe den Gruppen der Volkskontrol­
le in den Kolchosen, Sowchosen, Betrl"ben und 
anderen Organisationen, die auf dem Territori­
um des Sowjets gelegen sind;

d) leitet die Tätigkeit der freiwilligen Miliz­
helfertrupps zum Schutz der öffentlichen Ord­
nung und der Kameradschaftsgerichte in den Kol­
chosen und an den Wohnorten der Bürger, kon­
trolliert die Arbeit des Abschnittsbevollmächtig­
ten der Miliz auf dem Territorium des Sowjets;

e) erteilt Sprechstunden für die Bürger; unter­
sucht in der vom Gesetz festgesetzten Frist die 
Vorschläge, Gesuche und Beschwerden der Werk­
tätigen und ergreift dazu die nötigen Maßnah­
men; verwirklicht die Kontrolle über die Befol­
gung der Ordnung der Untersuchung von Vor­
schlägen, Gesuchen und Beschwerden in den Kol­
chosen, Sowchosen, Betrieben, Anstalten und an­
deren Organisationen, die auf dem Territorium 
des Sowjets gelegen sind; ...

f) verwirklicht die An- und Abmeldung der 
Bürger in der festgesetzten Ordnung; sichert die 
Erfüllung der Regel der Meldepflicht von den 
Amtspersonen und Bürgern;

g) erlegt den amtlichen Personen und Bürgern 
für die Störung der öffentlichen Ordnung und 
Verletzung der Regeln, dio die Aufrechterhaltung 
der Sauberkeit in den. Siedlungen, den Schutz 
der Natur, der geschichtlichen und kulturellen 
Denkmäler, der Regeln der Wohloinrichtung und 
Bebauung der Siedlungen, des Handels mit Spiri­
tuosen sichcretellen, für Saatenschaden in den 
Kolchosen und Sowchosen und für andere Ver­
letzungen und Fälle in der Ordnung, die von der 
Gesetzgebung der Kasachischen SSR festgesetzt 
ist, administrative Strafen auf;

h) bildet bei dem Vollzugskomitee des Dorf-, 
Aul- und Siedlungssowjets in den notwendigen 
Fällen mit Erlaubnis des Vollzugskomitees des 
höheren Sowjets eine Verwaltungskommission zur 
Verhandlung der Sachen über die Rechtsverlet­
zungen. die eine Strafe auf administrativem Wege 
zur Folge haben, übt die Kontrolle über ihre 
Tätigkeit aus;

i) führt gemäß der Gesetzgebung der Kasachi­
schen SSR die Registrierung der Zivilbestands­
register;

j) bestimmt die Vormunde und Fürsorger, kon­
trolliert die Erfüllung ihrer Pflichten durch sie;

k) registriert die Familieneigentumsaufteilun­
gen der Kolchos (Bauern) höfe;

1) führt die Notariatsaktionen gemäß der Ver­
ordnung über das Staatsnotariat der Kasachischen 
SSR durch;

m) stellt den Bürgern Bescheinigungen, die ih­
re Persönlichkeit, ihren Familien- und Eigentums­
stand ausweisen, und andere Bescheinigungen aus, 
die von der Gesetzgebung vorgesehen sind;

n) trifft Maßnahmen zur Aufbewahrung und 
Ausnutzung des herrenlosen Guts sowie des Guts, 
welches dem Staat in Erbfolge zukam;

o) organisiert die Verwirklichung der feuerver­
hütenden Maßnahmen in den Siedlungen, leitet 
die Arbeit der freiwilligen Feuerwehr:

p) reicht Gesuche dem Vollzugskomltee des hö­
herstehenden Sowjets mit dem Vorschlag zur 
Auszeichnung mit den Medaillen „Für Kühnheit 
während der Feuersbrunst“ und „Für Errettung 
von Ertrinkenden" ein;

q) trifft Maßnahmen zur Vorbeugung und Li­
quidierung der Folgen der Naturkatastrophen, 
zieht falls nötig die Bevölkerung in der festge­
legten Ordnung zum Kampf gegen die Naturkata­
strophen und zur Liquidierung ihrer Folgen her­
an:

r) kontrolliert die Wahrung der Gesetzgebung 
über die religiösen Kulte;

Artikel 23. Auf dem Gebiet der Verteidigungs­
arbeit sichert der Dorf-, Aul- und Siedbingsso- 
wjet der Werktätigendeputierten:

a) die genaue Durchführung des Gesetzes über die 
allgemeine Militärdienstpflicht, führt in der fest­
gesetzten Ordnung die Eretregistrierung der Mi­
litärpflichtigen und Einberufenen, setzt die Mili­
tärpflichtigen und Einberufenen über die Vorla­
dung in die Militärkommissariate in Kenntnis und 
verhilft zu rechtzeitigem Erscheinen nach dieser 
Vorladung;

b) trifft Maßnahmen zur Organisierung des Zi­
vilschutzes ;

c) sichert die Arbeitsversorgung der Bürger, 
die aus den Reihen der Streitkräfte der UdSSR 
in Reserve versetzt und demobilisiert sind.

Artikel 24. Der Dorf-, Aul- und Siedlungssowjet 
der Werktätigendeputierten kann außer den Fra­
gen, die vom Gesetz der Kasachischen SSR über ■ 
den Dorf-, Aul- und Siedlungssowjet der Werk­
tätigendeputierten der Kasachischen SSR vorge­
sehen sind, auch andere Fragen des wirtschaftli­
chen, kulturellen und sozialen Aufbaus, die die 
Gesetzgebung der UdSSR und der Kasachischen 
SSR seiner Kompetenz einräumt, entscheiden.

KAPITEL III

ORGANISIERUNG DER ARBEIT DES 
DORF-,' AUL-, SIEDLUNGSSOWJETS

DER WERKTÄTIGENDEPUTIERTEN

1. Tagung des Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets der 
Werktätigendeputlertcn.

. Artikel 25. Die Tagungen des Dorf-, Aul- und 
Sledlungssowejts der Werktätigendeputierten wer­
den vom Vollzugskomitee der Sowjets nicht selte­
ner als sechsmal im Jahr. d. h. einmal in zwei 
Monaten einberufen. Die Tagung der Dorf-, Aul- 
und Siedlungssowjets kann auch auf Verlangen 
von nicht weniger als einem Drittel der Gesamtan­
zahl der Deputierten des Dorf-, Aul- und Sied­
lungssowjets einberufen werden.

Die erste Tagung des neugewählten Dorf-, Aul- 
und Siedlungssowjets wird vom Vollzugskomitec 
des Dorf-, Aul- und Siodlungssowjete der vorigen 
Legislaturperiode nicht später als in der Frist 
von zwei Wochen nach den Wahlen einberufen.

Die erste Tagung des neugewählten Dorf-, Aul- 
und SiedlUngssowjets wird von einem der ältesten 
nach dem Alter Deputierten des Dorf-, Aul- und 
Sledlungssowjcts eröffnet, die darauffolgenden er­
öffnet der Vorsitzende des Vollzugekomitecs des 
Dorf-, Aul- und Siedlungssowjets. Zur Leitung der 
Tagung wählt der Dorf-, Aul- und Sledlungs- 
sowjet aus der Zahl der Deputierten einen Vor­
sitzenden und einen Sekretär.

Die erste Tagung des Dorf-, Aul- und Sied­
lungssowjete in dem neugebildeten Dorf-, Aulso- 
wjet, in der neugegründeten Siedlung wird vom 
Vollzugskomitee des höheren Sowjets der Werk­
tätigendeputierten nicht später als in der Frist 
von zwei Wochen seit dem Tag der Bildung des 
Dorf-, Aulsowjets oder der Zuschreibung der Sied­
lung zur Kategorie der Staitsiedlungen und im

Fall der Abhaltung von Wahlen In den Sowjet das 
neugeblldoten Dorfsowjote, Aulsowjete,, der Sied­
lung — nicht später als In der Zwelwochen- 
Frist aalt dem Tag der Wahlen In den entspre­
chenden Dorf-, Aul- und Siedlungssowjct clnberu- 
fen. .

Artikel 26. Die Tagung dos Dorf-, Aul- und 
Siedlungssowjets der WerktHtlgcndepullorten tet 
bei einer Anwesenheit von nicht weniger als zwo! 
Dritteln der Gesamtanzahl der Deputierten des 
Dorf-, Aul- und Siedlungssowjets kompetent.

Artikel 27. Dio Fragen zur Erörterung durch 
die Tagung des Dorf-, Aul- und Siedlungssowjets 
der Werktätigendoputiorten werden von seinem 
Vollzugskomltee, den ständigen Kommissionen 
und Deputierten des Dorf-, Aul- und Slcdlungaao- 
wjets eingebracht.

Ihre Anträge zur Tagesordnung der Tagung 
des Dorf-, Aul- und Siedlungssowjete können die 
Kolchosvorstände, die Administration, die öffent­
lichen Organisationen der Betriebe, Institutio­
nen und anderer Organisationen, die auf dem Ter­
ritorium des Sowjets gelegen sind, sowie die all­
gemeinen Versammlungen der Bürger der Sied­
lung und die Dorfvorsammlungon stellen.

Die Tagesordnung und Arbeitsordnung der Ta­
gung werden vom Dorf-, Aul- und Siedlungsso­
wjet bestätigt.

Artikel 28. Dio Fragen, die dem Dorf-, Aul- und 
Siedlungssowjet zur Erörterung vorgolegt wer­
den, die Stelle und Zelt der Durchführung der 
Tagung des Dorf-, Aul- und Siedlungssowjets wer­
den den Deputierten nicht später als fünf Tage 
vor der Eröffnung der Tagung mltgetellt.

Über die Einberufung der Tagung und die Fra­
gen, die dem Dorf-, Aul- und Siedlungssowjet zur 
Erörterung vorgelegt werden, wird die Bevölke­
rung ausführlich in Kenntnis gesetzt.

Artikel 29. Auf der Tagung des Dorf-, Aul- und 
Siedlungssowjets der Werktätigendeputlertcn kann 
eine beliebige Frage, die zur Kompetenz des Dorf-, 
Aul- und Siedlungssowjets gehört, entschieden 
werden, dabei können folgende Fragen nur auf 
den Tagungen entschieden werden:

a) Anerkennung der Vollmachten der Deputier­
ten, die Entledigung der Deputiertenvollmachten 
nach den persönlichen Gesuchen der Deputierten;

b) Annahme der Beschlüsse nach den Anfra­
gen der Deputierten;

c) Wahl in das Vollzugskomitec und die Ände­
rung seines Bestandes; Bildung der ständigen 
Kommissionen und Veränderung ihres Bestandes;

d) Rechenschaftsberichte über die Arbeit des 
Vollzugskomitees und der ständigen Kommissio­
nen;

e) Bildung der Vcrwaltungskommission beim Voll­
zugskomitee des Sowjets;

f) Bestätigung des Plans des nnterordneten 
wirtschaftlichen, kulturellen und sozialen Auf­
baus;

g) Erörterung der Projekte der Planung und 
Bebauung der Siedlungen;

h) Bestätigung des Plans der Maßnahmen zur 
Erfüllung der Wähleraufträge;

i) Bestätigung des Dorf-, Aul- und Siedlungs­
budgets und des Rechenschaftsberichts über sei­
ne Durchführung;

j) Zuweisung der Mittel, die durch die Über­
bietung des Einkommenteils und Einsparung des 
Ausgabeteils des Dorf-, Aul- und Siedlungsbudgets 
zusätzlich erzielt wurden;

k) Vereinigung und Zuweisung der Mittel, die 
von den Kolchosen, Sowchosen, Betrieben und an­
deren Organisationen für den Wohnungs- und 
kommunalen, kulturell-sozialen Bau und die 
Wohlcinrichtung bewilligt werden;

1) Bestätigung und Enthebung von ihren Po­
sten der Leiter von Schulen, Vorschulkinderan­
stalten und außerschulischen Anstalten, Anstal­
ten des Gesundheitswesens und der Kultur, der 
Betriebe der kommunalen und sozialen Betreuung;

m) Erörterung der Bemerkungen und Vor­
schläge zu Statuten der landwirtschaftlichen Ar­
tels;

n) Bestätigung der Berichte an das Vollzugs­
komitee des höheren Sowjets,über die Bildung. 
Vereinigung, Aufhebung oder Umbenennung des 
Dorfsowjets, Aulsowjets, der Stadtsiedlung, über 
die Festsetzung und Änderung der Grenzen Ihres 
Territoriums, die Überführung des Zentrums des 
Dorf- und Aulsowjets sowie die Übergabe des Dorf­
und Aulsowjets, der Siedlung aus einem Rayon 
in den anderen.

Artikel 30. Die Beschlüsse des Dorf-, Aul- und 
Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten wer­
den durch offene Abstimmung mit einfacher 
Stimmenmehrheit der Gesamtdeputlertenzahl 
des Sowjets angenommen und vom Vorsitzenden 
und Sekretär des Vollzugskomitees des Sowjets , 
unterschrieben.

Die Beschlüsse 'des Dorf-, Aul- und Siedlungs­
sowjets über die Wahl oder Veränderung des 
Vollzugskomitees werden vom Vorsitzenden und 
Sekretär der Tagung des Sowjets unterschrieben.

Das Protokoll der Tagung dos Dorf-, Aul- und 
Siedlungssowjets wird vom Vorsitzenden und 
Sekretär der Tagung des Sowjets unterschrieben.

Artikel 31. Die Beschlüsse des Dorf-, Aul- und 
Siedlungssowjets werden den interessierten Orga­
nisationen, Amtspersonen und allen Bürgern 
nicht später als in fünf Tagen zur Kenntnis ge­
bracht.

Die in den Beschlüssen des Dorf-; Aul- und 
Siedlungssowjets enthaltenen Vorschläge und 
Empfehlungen, die an die auf dem Territorium 
des Sowjets gelegenen Kolchose, Sowchose, Be­
triebe, Institutionen und an andere Organisatio­
nen höherer Unterordnung gerichtet sind, müssen 
von den Leitern dieser Organisationen nicht spä­
ter als in Fünftagefrist behandelt and die Resul­
tate der Erörterung dem Sowjet mltgcteilt-wer- 
den.

Die wichtigsten Beschlüsse des Dorf-, Aul- und 
Siedlungssowjets werden der Bevölkerung auf den 
Treffen der Deputierten nut den Wählern, wie 
auch in allgemeinen Versammlungen, Gemeinde­
versammlungen der Bürger und auf anderen We­
gen zur Kenntnis gebracht.

Artikel 32. Die Beschlüsse des Dorf-, Aul- und 
Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten 
können in Übereinstimmung mit der Verfassung 
der Kasachischen SSR vom höherstehenden So­
wjet der Werktätigendeputlertcn abgeändert «der 
vom Vollzugskomitee des höhcrstehenden-SowJete 
gestoppt werden.

2. Das Vollzugskomltee des Dorf-, 'Aul-^Sied- 
lungssowjets der Werktätigendeputierten l

Artikel 33. Das Vollzugskomitee des Dorf-, Anl­
und Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten 
ist ein Vollzugs- und Anordnungsorgan des Dorf-, 
Aul- und Siedlungssowjets, das aus der Zahl der 
Deputierten im Bestand eines Vorsitzenden, eines 
stellvertretenden Vorsitzenden, eines Sekretärs 
und von zwei bis fünf Mitgliedern dos Vollzugs­
komitees gewählt wird.

Der zahlenmäßige Bestand des Vollzugskomi- 
tees des Dorf-, Aul- und Siedlungssowjets wird 
vom Dorf-, Aul- und Siedlungssowjct bestimmt

Artikel 34. Das Vollzugskomitee des Dorf-, Aul- 
nnd Siedlungssowjets der Werktätigendoputiorten 
ist dem Sowjet, der es gewählt hat, unmittelbar 
rechenschaftspflichtig, wie auch dem Vollzugsko­
mitee des übergeordneten Sowjets.

Artikel 35. Das Vollzugskomitee des Dorf-, 
Aul- und Siedlungssowjets der Werktätigendepu­
tierten verwirklichen die Leitung des wirtschaft­
lichen und sozial-kulturellen Aufbaus auf dem 
Territorium des Sowjets auf Grund der Beschlüs­
se des Dorf-, Aul- und Siedlungssowjets und der 
übergeordneten Organe der Staatsmacht und der 
Organe der Staatsverwaltung.

Das Vollzugskomitee des Dorf-, Aul- und Sied­
lungssowjete die genannten Vollmachten verwirk­
lichend, entscheidet Fragen, die zur Kompetenz 
des Sowjets gehören, mit Ausnahme jener Fra­
gen, die in Übereinstimmung mit dem Artikel 21» 
dieses Gesetzes nur auf den Tagungen des Dorf-, 
Aul- und Siedlungssowjets gelöst werden müssen.

Artikel 36. Die Beschlüsse des Vollzugskomitees 

des Dorf-, Aul- und Siedlungssowjets der Werkt*- 
tlgendoputlerten werden mit einfacher Stimmen­
mehrheit des ganzen Bestandes des Vollzugskomi­
tees angenommen und vom Vorsitzenden und 
Sekretär dos Vollzugskomlteoe des Sowjets unter­
schrieben.

Die Anordnungen des Vollzugskomitees des 
Dorf-, Aul und Siedlungssowjets worden vom Vor­
sitzenden des Vollzugskomitees doe Sowjets unter­
schrieben. •

Auf der ordentlichen Sitzung des Vollzugskomi­
tees Informiert sein Vorsitzender über die Anord­
nungen, die in der Periode zwischen den Sitzun­
gen gegeben wurden.

Artikel 37. Dio Beschlüsse und Anordnungen 
des Vollzugskomitees des Dorf-, Aul- und Sied­
lungssowjets der Werktätigendoputiorten können 
vom Dorf-, Aul- und Sledlungssowjet und vom 
Vollzugskomltee des übergeordneten Sowjets ab­
geändert werden.

Artikel 38. Das Vollzugskomltee dos Dorf-, Aul- 
und Siedlungssowjets der Worktätlgcndoputlerten 
sichert die Vorbereitung der Tagung des Sowjets, 
organisiert die Vorbesprechung der Entwürfe der 
Beschlüsse der Sowjets in den wichtigsten Fragen 
durch die Bevölkerung.

Artikel 39. Das Vollzugskomltee des Dorf-, Aul- 
und Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten 
erweist den Deputierten in der Erfüllung Ihrer De- 
puticrtenpfllchten, in der Vorbereitung und 
Durchführung der Rechenschaftslegungen vor den 
Wählern die nötige Hilfe, informiert die Deputier­
ten über den Gang der Erfüllung der Beschlüsse 
des Sowjets, über die Maßnahmen, die auf die 
kritischen Bemerkungen und Vorschläge der Depu­
tierten, dio von ihnenauf den Tagungen des So­
wjets geäußert wurden, getroffen wurden.

Das Vollzugskomitee des Dorf-, Aul- und Sied­
lungssowjets organisiert und lenkt die Arbeit der 
Deputiertengruppen und -posten.

Artikel 40. Das Vollzugskomitec des Dorf-, Aul- 
und Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten - 
koordiniert in der Periode zwischen den Tagun­
gen des Sowjets die Arbeit der ständigen Kommis­
sionen des Sowjets, zieht sie zur Vorbereitung von 
Fragen, die auf den Tagungen des Sowjets und den 
Sitzungen seines Vollzugskomitees zu behandeln 
sind, heran; macht die Kommission mit den Plä­
nen ihrer Arbeit, mit den Beschlüssen des So­
wjets und seines Vollzugskomitees bekannt, be­
handelt die von den Kommissionen vorgelegten 
Schlußfolgerungen, die laut den Resultaten der 
Prüfung unterbreitet wurden, verallgemeinert und 
verbreitet dio Arbeitserfahrungen der ständigen 
Kommissionen, sichert ihre gebührende technische 
Betreuung.

Artikel 41. Das Vollzugskomitee des Dorf-, Äul- 
und Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten 
sichert in Übereinstimmung mit der Gesetzge­
bung der UdSSR und der Kasachischen SSR auf 
dem Territorium des Sowjets die nötigen Maß­
nahmen in der Vorbereitung zu den Wahlen in 
den Obersten Sowjet der UdSSR, in den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR, in die örtlichen 
Sowjets der Werktätigendeputierten, in die Ray­
ons- und städtischen Volksgerichte.

Artikel 42. Das Vollzugskomitee des Dorf-, Aul- 
und Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten 
legt nicht seltener als einmal im Jahr vor dem 
Dorf-, Aul- und Siedlungssowjet wie auch auf den 
Versammlungen der Werktätigen Rechenschaft 
über seine Arbeit ab.

Artikel 43. Der Vorsitzende des Vollzugskomi­
tees des Dorf-, Aul- und Siedlungssowjets der 
Werktätigendeputierten organisiert die Arbeit des 
Vollzugskomitees und die Erfüllung der Beschlüs­
se des Dorf-, Aul- und Siedlungssowjete und sei­
nes Vollzugskomitees, gibt Anweisungen zur Er­
füllung dieser Beschlüsse.

Der Vorsitzende des Vollzugskomitees des 
Dorf-, Aul- und Siedlungssowjets ist der Verfüger 
über die Kredite des Dorf-, Aul- und Siedlungs­
sowjets und Verfüger des laufenden Kontos des 
Dorf-, Aul- und Siedlungssowjets in den Institu­
tionen der Staatsbank der UdSSR oder in der 
staatlichen Arbeitssparkasee.

Artikel 44. Der Sekretär des Vollzugskomitees 
des Dorf-, Aul- und Siedlungssowjets der Werk­
tätigendeputierten bereitet die Materialen zu den 
Tagungen des Dorf-, Aul-und Siedlungssowjets, den 
Sitzungen seines Vollzugskomitees vor, führt die 
Protokolle der Sitzungen des Vollzugskomitees, 
achtet darauf, daß die Beschlüsse des Dorf-, Aul- 
und Siedlungssowjets und seines Vollzugskomitees 
rechtzeitig den Vollziehern mitgctellt werden, ist 
verantwortlich für die Geschäftsführung, die Sta­
tistik und Rechenschaftslegung, dio Unversehrt­
heit der Dokumente der Dorf-, Aul- und Sied­
lungssowjets, verrichtet andere Pflichten, die ihm 
vom Vollzugskomitee des Dorf-, Aul- und Sied­
lungssowjets auferlegt sind.

Artikel 45. Nach Ablauf der Vollmacht des 
Dorf-, Aul und Siedlungssowjets der Werktätigen­
deputierten behält das Vollzugskomitec seine 
Vollmacht bis der neugewählte Dorf-, Aul- und 
Siedlungssowjet ein neues Vollzugskomitee bil­
det.

3. Die ständigen Kommissionen des Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten

Artikel 46. Der Dorf-, Aul- und Siedlungssowjet 
der Werktätigendeputierten bildet zur Vorbe­
sprechung und Vorbereitung der Fragen, die zur 
Kompetenz des Sowjets gehören, zur aktiven Mit­
hilfe in der Verwirklichung der Beschlüsse des 
Sowjets und seines Vollzugskomitees für die 
Frist seiner Vollmacht aus der Zahl seiner Depu­
tierten ständige Kommissionen.

Die ständigen Kommissionen des Dorf-, Aul- 
nnd Siedlungssowjets werden von den Dorf-, Aul- 
und Siedlungssowjets im Bestand eines Vorsitzen­
den, eines Sekretärs und Mitglieder der Kommis­
sion gewählt. Die Stärke des Bestandes jeder Kom­
mission wird vom Dorf-, Aul- und Siedlungssowjct 
bei ihrer Wahl bestimmt.

In den Bestand der ständigen Kommissionen 
können die Deputierten, die in den Bestand des 
Vollzugskomitees des Dorf-, Aul- und Siodlunga- 
sowjets eingehen, nicht gewählt werden.

Artikel 47.‘ Die ständigen Kommissionen sind 
vor den Dorf-, Aul- und Siedlungssowjets verant­
wortlich und rechenschaftspflichtig.

Artikel 48. Der Dorf-, Aul- und Sledlungssowjet 
der Werktätigandeputierten bildet dio Mandats­
kommission, die- Plan- und Budgetkommiasion, die 
Kommission für sozialistische Gesetzgebung und 
für den Schutz der öffentlichen Ordnung sowie 
auch unter Berücksichtigung der örtlichen Bedin­
gungen—ständige Kommissionen für einzelne 
Zweige der Wirtschaft und Kultur.

Artikel 49. Die Mandatskommission des Dorf-, 
Aul- und Siedlungasowjete der Werktätigendepu­
tierten:

a) prüft dio Vollmachten der Deputierten des 
Sowjets und unterbreitet dem Sowjet zur Erörte­
rung Vorschläge über die Anerkennung der Voll­
machten der gewählten Deputierten oder um die 
Wahl einzelner Deputierter für ungültig zu er­
klären;

b) bereitet Vorschläge in Fragen der Durch­
führung der Wahlen der Deputierten anstelle der 
ausgeschiedenen vor und unterbreitet diese Vor­
schläge dem Vollzugskomltee des Sowjets;

c) bereitet Schlußfolgerungen in Fragen vor, 
dio mit der Entledigung der Deputlertenvollmach- 
lon auf persönliche Eingabe der Deputierten so­
wie mit der Immunität und der Abberufung des 
Deputierten verbunden sind.

Artikel 50. Die Plan- und Haushaltekom- 
misslan des Dorf-, Aul-, Siedlungseowjete der 
Werktätlgendeputiorten:

a) erörtert die vom Vollzugskomltee dem So­
wjet zur Bestätigung unterbreiteten Pläne des 
wirtschaftlichen und sozial-kulturellen Aufbaus 
und zieht dazu ihre Schlußfolgerung;

b) erörtert das vom Vollzugskomltee dem So­
wjet zur Bestätigung unterbreitete Dorf-, Aul- 
und Siedlungbudget und zieht dazu ihre Schluß­
folgerung;

c) erörtert und vereinbart die Bemerkungen und 

Vorschläge zu den Plänen des wirtschaft liehen 
und sozial-kulturellen Aufbaus und zum Dorf-, 
Aul-, Siedlungsbudgot, die von den anderen stän­
digen Kommissionen des Sowjet« oingelaufen 
sind;

d) verwirklicht die Kontrolle über die Erfül­
lung der Pleno dos behördlich unterordneten 
wirtschaftlichen und sozial-kulturellen Aufbaus 
und die Durchführung dos Dorf-, Aul-, Sledlungs- 
budgets, zieht die Schlußfolgerung zu den Rochen- 
echafteberlchten über dio Erfüllung der Pläne 
und die Durchführung des Budgets.

Artikel öl. Die Kommission für sozialistische 
Gesetzlichkeit und den Schutz der öffentlichen 
Ordnung des Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets der 
Werktätigendeputierten:

a) nimmt an der Ausarbeitung und Verwirkli­
chung der Maßnahmen für die Sicherung der so­
zialistischen Gesetzlichkeit und den Schutz der 
öffentlichen Ordnung auf dem Territorium des So­
wjets teil; '

b) beteiligt sich an der Kontrolle der Befolgung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit In den Kolcho­
sen, Sowchosen. Betrieben, Anstalten und anderen 
Organisationen, der Richtigkeit und Rechtzeitigkeit 
der Erörterung der Vorschläge, Gesuche und Be­
schwerden der Bürger und Organisationen sowie 
der Organisation der Annahme derselben;

c) erweist den freiwilligen Milizhelferabteilun­
gen für den Schutz der öffentlichen Ordnung und 
den Kameradschaftsgerichten in ihrer Arbeit Hil­
fe;

d) beteiligt sich an der Arbeit zur Erläuterung 
der geltenden Gesetzgebung unter den Werktäti­
gen und ihrer Erziehung im Geiste der strengen 
Befolgung der Gesetze und der Achtung der Re­
geln des sozialistischen Gemeinschaftslebens.

Artikel 52. Die ständigen Kommissionen des 
Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets der Werktätigende­
putierten, die in den elrfzelnen Zweigen der 
Wirtschaft und Kultur gebildet werden:

a) arbeiten an der Ermittlung von zusätzli­
chen Reserven und Möglichkeiten in der Landwirt­
schaft, Industrie und anderen Zweigen des örtli­
chen wirtschaftlichen und sozial-kulturellen Auf­
baus, bereiten zu diesen Fragen Vorschläge vor 
und unterbreiten sie dem Sowjet oder seinem 
Vollzugskomitec zur Erörterung.

b) nehmen an der Überprüfung der Erfüllung 
der Beschlüsse des Sowjets, seines Vollzugskomj- 
tees und der übergeordneten Organe sowie an der 
organisatorischen Arbeit zur praktischen Ver­
wirklichung dieser Beschlüsse teil;

c) kontrollieren im Rahmen ihrer Vollmachten 
die Arbeit der Kolchose, Sowchose, Betriebe, An­
stalten und anderer Organisationen, die auf dem 
Territorium des Sowjets gelegen sind; übergeben 
Vorschläge, die Im Ergebnis der Kontrolle ge­
macht werden, dem Kolchosvorstand, den Leitern 
der Sowchose, Betriebe und anderer Organisatio­
nen zur Erörterung, und wenn es nötig ist, unter­
breiten sie die Vorschläge dem Sowjet oder sei­
nem Vollzugskomitee zur Erörterung.

Artikel 53. Die ständigen Kommissionen des 
Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets der Werktätigende­
putierten dürfen auf ihren Sitzungen Berichte 
und Mitteilungen der Leiter der Kolchose, Sow­
chose, Betriebe, Anstalten und anderer Organisa­
tionen in Fragen, die in den Kommissionen er­
örtert wurden, entgegennehmen und ihnen Emp­
fehlungen geben.

Die Empfehlungen der ständigen Kommission 
unterliegen einer obligatorischen Erörterung 
durch die Leiter der Kolchose, Sowchose, Betriebe. 
Anstalten und anderen Organisationen, die auf 
dem Territorium des Sowjets gelegen sind. Die 
ständige Kommission ist über die Ergebnisse der 
Erörterung oder über die getroffenen Maßnahmen 
zu informieren.

Dio ständigen Kommissionen haben das Recht, 
in notwendigen Fällen von den Leitern der Kol­
chose, Sowchose, Betriebe, Anstalten und ande­
ren Organisationen, die auf dem Territorium des 
Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets gelegen sind, die 
entsprechenden Materialien und Dokumente an­
zufordern.

Artikel 54. Die ständige Kommission des Dorf-, 
Aul-, Siedlungssowjets kann in Fragen, die von 
ihr dem Dorf., Aul-, Siedlungssowjet oder seinem 
Vollzugskomitee zur Erörterung unterbreitet wur­
den sowie in Fragen, an deren Vorbereitung sie 
teilgenommen hat, ihren Referenten oder Korre­
ferenten stellen. >

Artikel 55. Alle Fragen in den ständigen Kom­
missionen des Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets wer­
den durch einfache Stimmenmehrheit des gesam­
ten Bestandes der Kommission gelöst.

Die Beschlüsse der ständigen Kommission wer­
den vom Vorsitzenden und Sekretär der Kommis­
sion unterzeichnet. Beschlüsse, die von den stän­
digen Kommissionen gemeinsam angenommen wur­
den, werden gemeinsam von den Vorsitzenden und 
Sekretären der entsprechenden Kommissionen 
unterzeichnet.

Artikel 56. Die Mitglieder der ständigen Kom­
mission des Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets sind 
verpflichtet, an den Sitzungen der Kommission 
teilzunehmen und ihre Aufträge zu erfüllen.

Artikel 57. Die ständigen Kommissionen des 
Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets der Werktätigende­
putierten ziehen zu ihrer Arbeit ein Aktiv aus 
dem Bestand der Kolchosbauern, Arbeiter und 
Spezialisten der entsprechenden Zweige der Wirt­
schaft und Kultur heran.

Artikel 58. Der Vorsitzende der ständigen Kom­
mission, ihre Arbeit leitend, beruft die Sitzungen 
der Kommission ein und organisiert die Vorberei­
tung zu den Sitzungen; erteilt den Mitgliedern 
der Kommission Aufträge, im Falle der Notwen­
digkeit lädt er zur Teilnahme an den Sitzungen 
der Kommission Vertreter der Kolchose, Sowcho­
se, Betriebe, Anstalten und anderer Organisatio­
nen ein, die auf dem Territorium des Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjets gelegen sind; führt den Vor­
sitz in den Sitzungen der Kommission; informiert 
die Mitglieder der Kommission über die Erfül­
lung der Beschlüsse der Kommission.

Artikel 59. Der Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet 
der Werktätigendeputierten kann zeitweilige Kom­
missionen bilden.

Dio Aufgaben der zeitweiligen Kommissionen 
werden durch den Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet bei 
ihrer Bildung bestimmt.

g.Der Deputierte des Dorf-, Aul-, Siedlungs­
sowjets der Werktätigendeputierten
Artikel 60. Die Vollmachten des Deputierten des 

Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets der Werktätigende­
putierten beginnen ab dem Tag seiner Wahl und 
enden am Tag der Wahlen in den Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjet der neuen Einberufung.

Artikel 61. Der Deputierte des Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten Ist 
verpflichtet, an der Arbeit des Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjets toilzunohmen, seine Aufträge zu 
erfüllen, ständig Beziehungen mit den Wählern zu 
unterhalten, sic über die Beschlüsse des Sowjets 
und seines Vollzugskomitees in Kenntnis zu set­
zen, die Verwirklichung der Wähleraufträge und 
-Vorschläge zu erzielen, Sprechstunden für dio 
Bürger zu veranstalten und Hilfe in der Lösung 
ihrer Gesuche und Beschwerden zu erweisen.

Zwecks gemeinsamer Arbeit unter den Wäh­
lern können sich die Deputierten des Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjets, die in angrenzenden Wahlkrei. 
sen gewählt wurden, in Deputiertengruppen verei­
nen.

Artikel 62. Der Deputierte des Dorf-, Aul-, 
Sledlungssowjcts der Werktätigendeputierten ist 
berechtigt, dem Sowjet, seinem Vollzugskomitee 
und den ständigen Kommissionen Vorschläge zur 
Erörterung zu unterbreiten, dio im Verlauf seiner 
Tätigkeit als Deputierter auftauchen.

Artikel 63. Der Deputierte des Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjets der Wcrktätlgondeputlerten hat 
das Recht dor Anfrage auf der Tagung an das 
Vollzugskomltee des Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets 
wie auch an dio Leiter der Kolchose, Sowchose. 
Betriebe, Anstalten und anderer Organisationen, 
die auf dem Territorium des Sowjets gelegen sind.

Das Vollzugwromltee des Dorf-, Aul-, Siedlung»* 
sowjete, dio Leiter der Kolchose, Sowchose, Betrie­
be. Anstalten und anderer Organisationen, an die 
die Anfrage des Deputierten gerichtet ist, sind 
verpflichtet, auf der Tagung des Sowjets eine Ant­
wort auf die Anfrage zu geben, und bei der Not­
wendigkeit einer längeren Zeit für dio Vorberei­
tung der Antwort, in einer vom Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjet bestimmten Frist. Laut der Ant­
wort auf die Anfrage des Deputierten nimmt der 
Sowjet einen Beschluß an.

Artikel 64. Im Fall, wenn der Deputierte des 
Dorf-, Aul. und Siedlungssowjets in Fragen der 
Tätigkeit des Deputierten sich an die Leiter von 
Kolchosen, Sowchosen, Betrieben, Anstalten und 
anderen Organisationen wendet, die auf dem Ter­
ritorium des Sowjets gelegen sind, sind ihre Lei­
ter verpflichtet, nicht spater als in einer fünftä­
gigen Frist Antwort auf die Anfrage des Depu­
tierten zu geben, ihm Beistand in der Erfüllung 
seiner Pflichten als Deputierte zu leisten.

Artikel 65. Der Deputierte des Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten 
kann im Auftrag des Sowjets, seines Vollzugako- 
mltees und der ständigen Kommissionen an der 
Prüfung der Arbeit der Kolchose, Sowchose, Be­
triebe, Anstalten und anderer Organisationen, die 
auf dem Territorium des Sowjets gelegen sind, 
teilnehmen, und seine Vorschläge über die Ergeb, 
nisse der Prüfung einbringen.

Artikel 66. Entsprechend der Verfassung der 
Kasachischen SSR ist der Deputierte des Dorf-, 
Aul-, Siedlungssowjets der Werktätigendeputiertea 
verpflichtet, vor den Wählern über seine Arbeit 
und über die Arbeit des Dorf-, Aul-, Siedlung»- 
Sowjets Rechenschaft abzulogen.

Die Rechenschaftslegungen des Deputierten des 
Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets werden nicht selte­
ner als zweimal im Jahr durchgeführt. Auf Ver­
langen der Wähler kann die Rechenschaftslegung 
des Deputierten zu beliebiger Zeit durchgeführt 
werden.

Artikel 67t Der Deputierte des Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten 
kann nicht auf Initiative der Administration von 
der Arbeit in einem Betrieb, einer Anstalt, Orga­
nisation entlassen oder aus einem Kolchos ausge­
schlossen werden, ebenso kann er auch nicht auf 
dem Territorium des Sowjets zur strafrechtlichen 
Verantwortung gezogen oder verhaftet werden 
ohne die Einwilligung des Dorf-, Aul-, Siedlungs­
sowjets, und in der Periode zwischen den Tagun­
gen des Dorf-, Aul- und Siedlungssowjets — ohne 
die Einwilligung seines Vollzugskomitees.

Artikel 68. Der Deputierte des Dorf-, Aul-, Sied- 
lungssowjete der Werktätigendeputierten wird 
während der Tagung und der Sitzung des Voll­
zugskomitees, in dessen Bestand er gewählt ist, 
von der Erfüllung seiner Produktions- oder Dienst­
pflichten mit Bewahrung des Arbeitslohns oder 
des Ddrchschnittslohns am Ort seiner beständi­
gen Arbeit befreit

Artikel 69. Der Deputierte des Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten, der 
das ihm erwiesene Vertrauen nicht gerechtfertigt 
hat kann zu beliebiger Zeit auf Beschluß der 
Mehrheit der Wähler nach der gesetzlich festge­
legten Ordnung abberufen werden.

Artikel 70. Im Fall, daß der Deputierte des 
Dorf-, Aul-, Siedlungssowjete der Werktätigende­
putierten von seinem ständigen Wohnort über die 
Grenzen des Territoriums des Dorf-, Aul-, Sied­
lungssowjete verzieht, oder wenn er aus anderen 
Gründen nicht die Möglichkeit hat die Pflichten 
als Deputierter in seinem Wahlkreis zu erfüllen, 
so wendet er sich an den Dorf-, Aul-, Siedlungs­
sowjet mit einem Gesuch, ihn der Vollmaehfeu. 
des Deputierten zu entledigen. Der Dorf-, \Aul-. 
Siedlungssowjet erörtert das Gesuch des Depu­
tierten auf der ordentlichen Tagung und faßt in 
dieser Frage einen Beschluß, den er den Wählern 
bckanntglbt.

Artikel 71. Die Vollmachten des Deputierten 
des Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets der Werktäti­
gendeputierten enden vorfristig, im Fall, daß der 
Deputierte von den Wählern abberufen wird, so­
wie auf Beschluß des Sowjets über die EntJÄdi- 
gung des Deputierten seiner Vollmachten.

Artikel 72. Im Fall des Ausscheidens des Depu­
tierten aus dem Bestand des Dorf-, Aul-, Sied­
lungssowjete der Werktätigendeputierten setzt das 
Vollzugskomitee des Dorf-, Aul-, Siedlungssowjete 
nicht später als in einer Frist von zwei Monaten 
nach dem Ausscheiden des Deputierten im entspre­
chenden Wahlkreis die Wahlen eines neuen Depu­
tierten an.

5. Die Teilnahme der Bevölkerung an der Ar­
beit dei Dorf-, Aul- Siedlungssowjets der 
Werktätigendeputierten
Allgemeine Versammlungen der Bürger. Dorf- 
Versammlungen
Artikel 73. Der Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet 

der Werktätigendeputierten sichert die aktive 
Teilnahme der Bürger an der Lösung von Fragen 
örtlicher und allgemeinstaatlichsr Bedeutung, 
zieht sie zur Tätigkeit der Sowjets heran, leitet 
die Arbeit der Organe der gesellschaftlichen 
Selbstbetätigung der Bevölkerung.

Artikel 74. Zur Erörterung der wichtigsten 
Fragen bezüglich des Lebens der Bürger, um den 
Werktätigen die Gesetzgebung und die wichtig­
sten Beschlüsse der örtlichen Sowjets zu erläu­
tern, yerden vom Vollzugskomitee des Dorf-, Aul-, 
Siedlungssowjete allgemeine Versammlungen, Ge. 
meindeversammlungen der Bürger, die auf dem 
Territorium des Dorf., Aul-, Siedlungssowjets woh­
nen, insgesamt, oder in einzelnen Ortschaften, 
Straßen und Wohnvierteln sowie Versammlungen 
der Vertreter der Bewohner des Dorfes, Auls, 
der Siedlung einberufen.

Die Versammlungen, Gemeindeversammlungen 
der Bürger des Dorfes, Auls, der Siedlung erör­
tert Fragen der Wohleinrichtung, der kommuna­
len Bedienung und kulturellen Betreuung der Be­
völkerung, des Schutzes der öffentlichen Ordnung, 
hört Berichte über die Arbeit des Vollzugskomi­
tees des Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets und andere 
Fragen im Zusammenhang mit der Gesetzgebung 
der Kasachischen SSR an. Die Gemeindeversamm­
lungen des Dorfes erörtern und lösen Fragen der 
Selbstbesteuerung der Bevölkerung.

Artikel 75. Die Versammlungen, Gemeindever­
sammlungen der Bürger wählen ehrenamtliche 
Dorfkomitees, Straßen- und Wohnviertelkomitees 
entsprechend der einzelnen Ortschaften, die auf 
dem Territorium des Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets 
gelegen sind, den Straßen und Wohnvierteln in 
den Siedlungen, Dörfern und Aulen.

Die ehrenamtlichen Dorfkomitees, Straßen, und 
Wohnviertelkomitees tragen zur Verwirklichung 
der Beschlüsse des Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets 
und seines Vollzugskomitees bei, organisieren die 
Bevölkerung zur Durchführung von Arbeiten in 
der Wohleinrichtung der Ortschaften, erweisen 
den Anstalten für Kultur, Volksbildung, des Ge­
sundheitsschutzes, den Betrieben des Handels, der 
öffentlichen Ernährung und der Dienstleistung 
Hilfe.

Laut der Gesetzgebung der Kasachischen SSR 
kann dem ehrenamtlichen Dorfkomitee die Er 
füllung einzelner Aufträge des Vollzugskomitees 
des Dorf-, Aul-, Siedlungssowjets auf dem Ter- 
riterium der entsprechenden Ortschaft auferlegt; 
werden.

Die ehrenamtlichen Dorfkomitees, Straßen, und 
Wohnviertelkomitees sind in ihrer Tätigkeit den 
Versammlungen der Bürger, von denen sie ge« 
wählt wurden, dem Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet; 
und seinem Vollzugskomitee rechenschaftspfliclu 
Uff-

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR

S. NIJASBEKOW
Sekretär des Präsidiums des Obersten 

, Sowjets der Kasachischen SSR
B. RAMASANOWA

Alma-Ata, Hâus der Regierung.
den 20. Dezember 1968
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Die Strecke Reißbrett— 
Feld schneller durchlaufen

FRAGE: In der Ausgabe vom 17. Dezember beantwortete die „Freund­
schaft" die Frage des Genossen Otto Wagner, welche Maschinen die 
Traktorenbauern den Ackerbauern in die Hand geben wollen? Es fragt sich 
aber, wann, in welcher Frist die Landwirte diese und andere Maschi­
nen zu erwarten haben? Und überhaupt: welchen Weg hat eine Maschine 
vom Reißbrett bis zum Feld oder bis zur Farm zurückzulegen?

E. MAIER.
Mechanisator

Gebiet Knstanai

ANTWORT: Auf dem Oktober- 
pfenum wurde betont, daß die Ent­
wicklung, Meisterung und Einfüh­
rung der neuen Technik zu sehr in 
die Länge gezogen wird. So haben 
die Wissenschaftlern und Konstruk­
teure in den letzten Jahren über 230 
Typen neuer Landmaschinen ent­
wickelt, die die staatlichen Testprü­
fungen bestanden haben und In 
Serienproduktion genommen werden 
müssen. Faktisch wird aber nur die 
Hälfte davon hergestellt.

Allein im Ministerium für Trakto­
ren- und Landmaschinenbau sind 
einige Institute, 65 Konstruktions­
büros, insgesamt etwa 18 000 Perso­
nen damit beschäftigt, ein Maschi­
nensystem der Komplcxmcchanisle-

Nützlicher
Erfahrungsaustausch

Im Auftrag des Dshambuler Gebictsparteikomitees weilte eine Gruppe 
Spezialisten der Landwirtschaft in der Ukraine. Die Delegation, die vom 
wissenschaftlichen Mitarbeiter der landwirtschaftlichen Versuchsstation 
von Dshambul Sergej Istschenko geleitet wurde, besuchte das Unions­
forschungsinstitut für Zuckerrüben in Kiew und eine Reihe Kolchose und 
Sowchose der Gebiete Tscherkasski und Kiew.

Sie machten sich mit den fortschrittlichen Verfahren der Agrotechnik. 
»tefc Mechanisierung des Anbaus und der Einbringung der Rüben, die 
flfeder Ukraine angewandt werden, bekannt, um die reichen Erfahrungen 
der Ukrainer unter den Bedingungen des Dshambuler Gebiets anzuwen­
den.

Unser Korrespondent Adam Wotschel wandte sich an Sergej Istschen­
ko mit der Bitte, den „Freundsclfirft“"^Lesern über seine Eindrücke zu 
berichten. Nachstehend bringen wir seine Ausführungen.

In der Ukraine wird die Zucker­
rübe von 7 100 Kolchosen und 400 
Sowchosen angebaut. Die ganze 
Aussaatfläche beträgt 1 Million 
870 000 Hektar und wird nicht 
bewässert. Die Durchschnittsernte 
betrug 1967 256 Zentner je Hekt­
ar, der Zuckergehalt — 17 Pro­
zent. Unter anderem, der Hektar­
ertrag war im Gebiet1 Dshambul 
höher, jedoch der Zuckergehalt 
überstieg nicht 14—15 Prozent. 
In diesem Jahr haben die Ukrai­
ner 300 Zentner Rüben vom Hekt­
ar geerntet bei dem nämlichen 
Zuckergehalt.

Die wissenschaftlichen For­
schungsinstitutionen und die Rü­
benzüchter der Ukraine führen 
mit Erfolg die fortschrittliche 
Agrotechnik in die Produktion 
ein, welche zur Hebung des Ern­
teertrags und des Zuckergehalts 
der Rüben beiträgt und gleichzei­
tig den Arbeitsaufwand herab 
setzt.

Eine besonders große Aufmerk­
samkeit wird der weitgehenden 
Einführung der Kompl e x m e- 
chanisierung geschenkt. Zu die­
sem Zweck wurden hier über 
.11000 mechanisierte Arbeitsgrup­
pen und Brigaden gebildet, die et­
wa 1 Million Hektar Rübenplan­
tagen bearbeiten. In der Regel ist 
der Ernteertrag in den mechani­
sierten Arbeitsgruppen höher.

Besonders möchte ich von der 
neuen Technologie erzählen, die In 
der Ukraine angewandt wird. So 
wurde 1967 in der Zone von sechs 
Zuckersiedereien ein Produktions­
versuch in der Einführung der 
Fließband- und Umschlagsmethode 
der Emtecinbringung ohne manu­
elles Abschneiden der Rübenblättcr 
auf einer Fläche von 45 000 Hekt­
ar durebgeführt. Der Durch- 
schnittsertrag betrug 274 Zentner 
je Hektar. Das gab eine Million 
632 000 Rubel Ersparnisse. Zusätz­
lich wurden 2 000 Zentner Blätter 
beschafft.

In diesem Jahr arbeiteten nach 
der neuen Technologie der Ernte­
einbringung schon 543 Wirtschaf­
ten in der Zone von 18 Zucker­
siedereien auf einer Fläche von 
über 160 000 Hektar. Die Selbst­
kosten 1 Zentners Rüben betrugen 
1 Rubel 89 Kopeken. In der Ukrai­
ne brachte jeder Hektar im Durch­
schnitt 650 Rubel Einnahmen ein. 
Außerdem ergaben die Blätter 
jedes Hektars 304 Futtereinhcitcn.-

Alle Wirtschaften der Ukraine 
haben die Saatfolgen gemeistert, 
während bei uns im Gebiet Dsham­
bul die Zuckerrüben in einzelnen 
Wirtschaften 15—18 Jahro nach­
einander auf ein und demselben 

I Feld angebaut werden.

Okto berplenttm re pt am

rung der Landwirtschaft zu ent­
wickeln.

Der Weg vom Reißbrett bis zur 
Serienproduktion ist ziemlich lang 
und besteht aus fünf Phasen: Zu­
erst werden die Anforderungen auf- 
gestellt, denen die Maschine ent­
sprechen muß: dann werden das 
Schema der Maschinen und die Pa­
rameter Ihrer Arbcltsorgane ausge­
arbeitet, darauf wird die Konstruk­
tion der Maschine selbst entwickelt, 
wird ein Expcrimentalmuster her- 
gestellt, das der staatlichen Test­
prüfung unterworfen wird. Erst 
nachdem die Maschine nach der 
Tcstprflfung den „Ausweis ins Le­
ben“ erhalten hat, beginnt-die .Von.

Die Herbstfurche wird im Sep­
tember 30—32 Zentimeter tief 
mit Pflügen, die mit Vorschälern 
ausgerüstet sind, gezogen. Gleich­
zeitig werden Mineraldünger ge­
streut: 3—4 Zentner Super­
phosphat, 2—3 Zentner Kali- und 
1—2 Zentner Stickstoffdünger pro 
Hektar.

Gesät wird in möglichst frühen 
Fristen 12—16 Kilo Samen je 
Hektar. Das sind praktisch 
30—40 Pflanzen auf jeden Meter. 
Die Breite der Zwischenreihen ist 
unter den Bedingungen des unbe­
wässerten Landes 44,5 Zentimeter, 
die Dichte der Pflanzen — 
90 000— 95 000 auf einem Hektar.

Die Plantagen werden in der 
Saison in zwei Richtungen 5—6 
mal mit Kultivatoren bearbeitet.

Besondere Erwähnung verdient 
die Arbeitsgruppe des Helden der 
Sozialistischen Arbeit Pjotr Shu­
rawski aus dem Kolchos „Pro­
greß", Rayon Shaschkowski, Ge­
biet Kiew. Sie erntet 
einen Hektardurchschnitt von 
330—356 Zentner. Der Arbeits­
aufwand für die Produktion 1 
Zentners Rüben beträgt 12 Minu­
ten. Die Selbstkosten — 75 Kope­
ken.

Wodurch sind die Erfahrungen 
der Rübenzüchter der Ukraine für 
Kasachstan und Insbesondere für 
die Dshambuler von Bedeutung?

Vor allem durch die neue Tech­
nologie der Emtcelnbringung, die 
es ermöglicht, um 15—20 Prozent 
Knollen vom Hektar mehr cinzu- 
bringen, da der Zeitabstand zwi­
schen der Ernteeinbringung und 
der Rübontransportlerung nach 
der Siederei bedeutend weniger 
wird. Unter diesen Bedingungen 
trocknen die Knollen nicht aus, ihre 
Beschädigung ist unbedeutend und 
solche Rüben sind In den Mieten 
bei den Siedereien besser aufzube­
wahren. Die Einführung der rich­
tigen Saatfolge, der Mechanisie­
rung fast aller Arbeiten auf dem 
Rübenfeld, was nicht nur die Ar­
beit der Rübenzüchter erleichterte, 
sondern auch den Selbstkosten­
preis senkte, sind für uns von gro­
ßer Bedeutung. Wir Dshambuler 
müssen weitgehend die Fließband- 
und die Flicßband-Umschlags- 
methode der Ernteeinbringung auf 
unseren Feldern anwenden. Schon 
In diesem Jahr müssen wir nicht 
weniger als 7 000 Hektar zur Ern- 
tceinbrlngung nach der Methode 
der Ukrainer Rübenzüchter vor- 
beroiten. Das wird zur Hebung der 
Ertragfähigkeit der Felder und 
des Zuckergehalts der Rüben füh­
ren und gleichzeitig den Arbeits­
aufwand und die Gcldausgaben 
verringern.

bereitung zur Serienproduktion der 
Maschine.

Das alles dauert gewöhnlich sechs 
bis acht Jahre. Die Testprüfungen 
allein dauern manchmal länger als 
drei Jahre. Es kommt daher vor, 
daß eine solche Maschine, bis sic 
dem Ackerbauer oder dem Vieh­
züchter In die Hände kommt, .schon 
nicht mehr den Anforderungen der 
Zelt entspricht, das heißt moralisch 
veraltet Ist.

Das Plenum beschloß daher, 
Maßnahmen zu verwirklichen, die 
es ermöglichen, die neue, vollkom­
menere landwirtschaftliche Technik 
schneller zu entwickeln und in der 
Produktion zu meistern. Die Kon­
struktionsbüros sollen verstärkt 
werden'.

Auch solche Maßnahmen wie 
höhere Aufmunterungen für Kon­
strukteure und Kollektive für die 
Schaffung fortschrittlicher landwirt­
schaftlicher Technik in kurzen Fri­
sten, wie die Verstärkung direkter 
ökonomischer Verbindungen der 
Konstruktionsorganisationen mit 
den Minlsterlen-Bcstellcrn auf der 
Grundlage der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung werden dazu 
führen, den Weg Reißbrett — Feld 
und Reißbrett — Farm für Trakto­
ren, Land- und Meliorationsmaschi­
nen kürzer zu machen.

W. DEWA

Der Elektroschweißer Jakob 
Wagner aus der 1. Abteilung des 
Sowchos „Tscharski", Rayon Shar- 
minski, Gebiet Scmipalatinsk, ist 
als guter Fachmann bekannt. Alles, 
was unter seinem Elcktrodenhaltcr 
entsteht, ist dauerhaft und be­
darf keiner Gütekontrolle.

Foto: D. Reinwalder«UND DU,HARRY?»
An einem schneestürmischen 

Februartag kehrten drei Lastwa­
gen mit Grubenholz nicht aus dem 
Forst zurück. Im Kontor der Forst­
wirtschaft konnte man immer wie­
der das Telephon läuten hören. Das 
waren die Bergleute. Sie verlang­
ten schleunige Holzlieferung.

Spät abends kam der Mechani­
ker Weißmann ins Arbeiterheim.

„Fjodor", weckte er den Trak­
toristen, „man muß den Schoffö­
ren aus der Not helfen."

Winterwßizen auf 
getränkten Schlägen

70—72 Zentner Winterweizen 
von jedem Hektar der bewässer­
ten Ländereien haben die Arbeits­
gruppenleiter Bektembajcw und 
Klujcw im Kolchos „Alma-Ata" 
erzielt.

Die Landwirte des Kolchos ha­
ben sich verpflichtet, im kommen­
den Jahr einen Durchschnittser­
trag der Sorte „Besostaja-1" von 
Jedem der 800 Hektar der bewäs­
serten Ländereien von 50—60 
Zentner zu erzielen. Es wurde ein 
mechanisierter Mclioratlonstrupp 
geschaffen, den der erfahrene Me­
chanisator Sergej Naidjonow lei­
tet.

Die bewässerten Aussaatflächen 
werden bedeutend vergrößert wer­
den. Die agrotechnischen Maßnah­
men werden hier im Komplex 
durchgeführt. Jedem Hektar Land 
werden 1 200 Kubikmeter Wasser 
zugeführt, was ermöglicht, den 
Boden bis auf 70 Zentimeter Tiefe 
reichlich zu bewässern und da­
durch hohe Ernteerträge zu si­
chern.

Es werden gründliche Bodcn- 
analysen durchgeführt, auf Grund 
deren sodann Bodenkarten aufge- 
stcllt werden.

Der Kolchos hat sich auch schon 
mit Samen der neuen hochergiebi­
gen Sorten „Aurora", „Predgor- 
naja", „Kawkas", die der Akade­
miker Lukjancnko gezüchtet hat, 
versorgt.

Der Kolchos „Alma-Ata", der 
im Vorgebirge und unweit der 
Hauptstadt gelegen ist, versorgt 
diese auch mit frühem Gemüse, 
Kartoffeln, Beeren, Obst und 
Milch. Die Landwirte tragen dazu 
bei, den Fünfjahrplan der Repu­
blik in der Getreidebeschaffung 
schon im kommenden Jahr zu er-, 
füllen.

P. RANGNAU

Es war am Morgen. Dio Bus- 
scheiben waren mit 
Froatblumon bemalt, Eialgcr 

Duff hatte alles ver­
silbert Von den fnrblgon Neon­
lichtern stachen feine Slrahlcnna- 
doln in die angcbleichto Luft. Ich 
fuhr zur Grube Nr. 70. Kumpel 
seien nm besten vor der Arbeit zu 
sprechen, hatte man mir gesagt

Ich war zur rechten Zeit einge­
troffen. Im Arboiterklub waren 
schon viele Kumpel versammelt. 
Sic etandon in kleineren Gruppen 
und unterhielten eich. Ich fragte 
nach Feld, dem Brigadier der 
Streckcnvortriebsarbeitor. Man 
führte mich in einen kleinen 
Raum. Dort hatten sich Schicht­
meister, Brigadicrc, Ingenieure 
und Techniker versammelt, um die 
Aufgaben des Tages zu bespre­
chen.

Als die Besprechung zu Ende 
war, kam er auf mich zu. Ein 
Mann in den besten Jahren. Er hat 
einen forschen Blick und einen 
leichten elastischen Schritt. Wer 
es nicht weiß, wird es kaum glau­
ben, daß er schon mehr als 25 
Jahre unter Tag arbeitet Er war 
in Schuhen, hatte einen leichten 
dunkelgraucn Mantel an.

Ich erklärte, welcher Wind mich 
vor Tag aus dem Bett und bis zur 
Grube getrieben habe.

„Ich verstehe, doch...“ Er über­
legte. „Vielleicht würden Sie mich 
am Abend in meiner Wohnung be­
suchen? Jetzt habe ich wirklich 
keine Zeit. Ich muß meine Brlga- 
dcnmitgUcder in die Grube gelei­
ten..."

Am Abend, es ist schon dunkel, 
fahre ich mit dem Bus zum Kirow- 
Rayon. Das ist eine Vorstadtzone. 
Ich gehe die Iljitsch-Straße ent­
lang. Alles Standardhäuser, ein­
stöckig. eines wie das andere. Ih­
re Fenster gehen auf die Straße 
hinaus. Vor den Fenstern gibt es 
staketenumzäunte Gärtchen. Darin 
stehen Bäume. Jetzt sind sie zwar 
kahl, doch man sieht, es sind Obst- 
bäumc, die, vom frostigen Duft 
umsäumt, an Zuckergcbäck erin­
nern. Bei Nr. 53 trete ich ein. 
Leonhard Feld und seine Frau Li- 
pa kommen mir. entgegen. Man bit­
tet mich ins Wohnzimmer. In der 
Mitte ein Tisch. Um den Tisch 
Nußholzstühle, mit rotem Plüsch 
überzogen. Links, in der Längs­
seite des Zimmers, ein Schrank, in 
dessen Politur man sein Spiegel­
bild sieht.

Wir setzen uns an den Tisch und 
unterhalten uns wie Freunde, die

„Bei Solcher Witterung jagt 
man sogar die fremden Hunde 
nicht vom Hof“, erwiderte der 
Traktorist brummig aus dem Dun­
kel.

Weißmann weckte Harry Gön­
ner auf, den Traktoristengehilfen.

„Und du, Harry?“
„Man muß nur einen Eimer öl 

als Vorrat mitnehmen, denn das 
Gehäuse läßt öl durch."

Nach einer halben Stunde ver­
ließ der Traktor das Dorf und 
verschwand im Schneesturm. Am 
Morgen luden die Bergleute schon 
die nach Harz riechenden Weiß­
tannenstempel ab.

Bald bekam Harry Gönner 
selbst einen Traktor. Harry rückte 
Holz auf die Berge, legte Wege 
im Schnee, transportierte bei We- 
gelosigkeit alle Frachten, die vom 
und ins Forstrevier kamen. Sein

Karagandaer Kohlensirom
Die Kumpel von Karaganda ha­

ben seit Beginn des Planjahrfünfts 
den tausendsten Zug mit über­
planmäßiger Kohle an die Ver­
braucher versandt. Damit Ist der 
Plan für drei Jahre des Planjahr­
fünfts bewältigt. Besonders viel 
zusätzlichen Brennstoff haben dio 
Kollektive der Trusts „Oktjabr- 
ugol" und „Schachtinskugol“ ge­
liefert.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
hat sich der Strom der Karagan- 
daer Kohle jede 24 Stunden um 
20 000 Tonnen vergrößert. Mehr 
als die Hälfto dieser Zunahme, die

JURI- GAGA RIN-SO WCHOS
Der erste Sowchos wurde an der 

Trasse des Kanals Irtysch-Kara- 
ganda geschaffen, der im Volk als 
„Fluß des Lobens" bezeichnet 
wird. Dor neuen Wirtschaft wur­
de der Namo des Kosmonauten 
Juri Gagarin verliehen. Sio wird

Modernes Städtchen 
als Zentralgehöft

Der Trust „Sokolowrudstroi“ 
ist in unserer Ropublik als Erbau­
er des Bcrgbaurieson —des Erzan- 
relcherungskombinats von Soko- 
lowka-Sarboi — und der Jugcnd- 
stadt Rudny bekannt. Aber nur 
wenige wissen, daß sein berühmtes 
Kollektiv auch viel auf dem Lan­
de baut. Das sind nicht nur ein­
zelne Objekte, sondern ganze

BMh Tango trtdht gesehen und sich 
nun getroffen haben. Anfänglich 
macht Lipa allein mit, dann kommt 
noch die Schwiegermutter, eine 
bejahrte, aber noch rüstige Frau, 
hinzu. Wir sprechen von heute, 
kommen auf das Gestern, auf dlo 
ganze Vergangenheit, auf den Le­
bensweg. den diese Menschen ge­
gangen sind. Ich habe auf einmal 
das Gefühl, wie ich das Immer ha­
be, wenn ich im Sommer mit der 
Angel an unserem Fluß altze und 
in dem kleinen Strom den weiten 
Himmel mit seinem jungfräulichen 
Blau vor mir habe»

Der weite Himmel 
im kleinen Strom

In der kleinen Familie sehe fch 
das Große, was in den letzten drei 
Jahrzehnten geleistet wurde und 
heute geleistet wird.

Lipa. die Frau des Brigadiers, 
etwa vierzig Jahre alt, sitzt am 
Fenster, die Arme über der Brust 
verschränkt. Aus ihrem Gesicht 
strahlt eine gutmütige Freundlich­
keit.

„Sie war ja auch Grubenarbei­
terin", sagt Leonhard.

„Wahrscheinlich habt Ihr Euch 
sogar unter Tag verlobt?“ Beide 
lachen hell auf.

„In der Tat, so war's“, bestäti­
gen sie.

Nun erfahre ich, daß Lipa 
1943 mit ihrem Bruder in Kusta- 
nai lebte. Der Bruder fuhr nach 
Karaganda. Hier waren Arbeits­
kräfte sehr gefragt. Lipa sollte in 
Kustanai bleiben, wenigstens so 
lange, bis sich der Bruder auf dem 
neuen Arbeitsplatz etwas cinge- 
lebt hätte. Davon wollte sie nichts 
wissen. Sie sagte: „Wo der Bru­
der ist, muß auch ich sein!“

Sie ging mit dem Bruder zum 
Bahnhof. Der Bruder stieg ein. 
Der Zug kam ins Rollen. Die 
Freunde hatten Lipa bei den Ar­
men gefaßt. Augenblicke ent­
schieden. Ruck.zuck riß sie sich

i
Traktor war immer geputzt, geölt 1 
und einsatzbereit.

Gegenwärtig arbeitet Harry ; 
Gönner selbst als Leiter, aber als ' 
Leiter der Transporthalle in | 
ebenderselben Forstwirtschaft von I 
Syrjanowsk, wo seine Arboitsblo- ■ 
graphic begann.

Der Leiter kommt seinen Pflich­
ten gut nach. Es gab noch keinen | 
Vorfall, daß er seinen Auftrag : 
nicht oder schlecht erfüllt hätte. 1 
Zu den Schoffören verhält er sich | 
besonders gerecht.

Das wirkte sich auf die Planer-1 
füllung aus. Die Forstwirtschaft . 
von Syrjanowsk hat in diesem 
Jahr schon über 5 000 Kubikmeter 
Nutzholz über den Plan hinaus 
abtransportiert.

I. IWANOW

Gebiet Ostkasachstan 

der Inbetriebnahme von zwei Rie­
sengruben mit einer Jahreskapazi­
tät von je drei Millionen Tonnen 
gleichkommt, wurde durch die 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität erzielt.

Das Kohlenbecken Ist auf dio 
neuen Bedingungen der Planung 
und ökonomischen Stimulierung 
übergegangeiu Dio Reform hat 
schon gute Früchte gezeitigt: in 
den fortschrittlichen Gruben sind 
die Selbstkosten dos Brennstoffs 
gesunken, die schöpferische Akti­
vität der Grubenarbeiter, dio auf 
die sachkundige Nutzung der in-' 
noren Reserven gerichtet ist, ist 1 
gestiegen.

(KasTAG)

Gemüse und Milch für dio Bevöl­
kerung dor schnellwochsendon 
Stadt Jcrmak, eines großen Zen­
trums der Schwarzmotallurgie und 
der Energetik Kasachstans, Lie­
fern.

(TASS)

landwirtschaftliche Baukomploxo. 
Vor allem gehört dazu das Zon- 
tralgohöft des Sowchos „Sokolow­
ski“, das nach seinen Wohnver­
hältnissen und seiner Ingoniour- 
ausrüstung dem besten Muster ei­
nes kleinen wohlclngorichteten 
Städtchens entspricht. Es wurde 
nach Typenprojekten errichtet. Dlo 
Siedlung besteht überwiegend aus

Tos, und schon stnnd sie auf dem 
Trittbrett.

Heute läßt man es nicht mehr 
zu, daß Frauen In der Grube ar­
beiten. Damals war cs anders. Es 
waren schwere Jahre. Der Krieg 
forderte Kohlen, Stahl, Elsen. Die 
meisten Kumpel waren an der 
Front. Lipa war noch jung, aber 
stark gewachsen. Sie stieg in die 
Grube. Zwölf Jahre arbeitete sie 
unter Tag. Und hier, kohlenver­
schmiert, mit der Grubenlampe 
eich In der Strecke vorwärtsbe­
wegend, sah eie jeden Tag Leon­
hard.

Schon damals war Leonhard im­
mer bei den Bestarbeitern. Er ver­
vollkommnete seine Berufsfertig- 
keiten und Kenntnisse. Das Leben 
schritt voran, und das Vorwärts­
schreiten yerlangto höhere Pro­
duktivität. In allen Fällen mußte 
rationell gedacht und gehandelt 
werden. Feld war einer der ersten, 
der cs fertigbrachte, die Kohlen­
kombine 7-15 effektiv anzuwenden. 
Er hat als Streckenvortriebsar­
beiter mit seiner Brigade bestän­
dig eine Planerfüllung von 120— 
130 Prozent.

„Wir", sagt er, „haben die Pro­
duktivität gehoben und werden 
ja, wie bekannt, auch nicht 
schlecht bezahlt."

„Und Leonhard Iwanowitsch 
spart doch wohl die Rubel für ei­
nen Wolga, was?“ fragte ich im 
Scherz.

Lipa lacht: „Den könnten wir 
längst haben, wollen ihn nicht. 
Wir erholen uns lieber am 
Schwarzmeerstrand und sorgen, 
daß die Jungens fleißig Musik be­
treiben können.“

„Musizieren Ihre Jungens?“ 
„Ja, besonders Viktor.“
„Nanu, Viktor, komm, zeig mal 

deine Kunst“, bitte ich den Jun­
gen.

Viktor ist dreizehn Jahre alt. 
Er lernt in der 6. Klasse. Er tut 
etwas verschämt. Robert (er 

KIRGISISCHE SSR. Mit Jedem Jahr schreiten die Hochspannungs­
masten immer tiefer in den Zentralen Tienschan. Die Elektroenergie wur­
de in den Dienst der Kolchose und Sowchose der Rayons Kotschkorski, 
Tjan-Schanski und At-Baschlnskl gestellt. Bald wird die 120 Kilometer­
trasse Kotschkorka—Tschajek In Nutzung genommen.

UNSER BILD: Die Montagearbeiter an der Kraftstromleitung.

zwdtstöckigen Häusern. Ihr Ter­
ritorium nimmt eine Fläche von 
etwa 6 Hektar ein, während das 
der einstöckigen nur 1,7 Hektar. 
Allo Wohnungen sind radloflzlort 
und mit Strom und Gas versorgt. 
Dlo Elektroenergie wird von dem 
staatlichen Netz und die Wärme 
vom Zontralkosselhaus geliefert. 
In der Siedlung funktioniert auch 
dio Wasserleitung und Kanalisa­
tion, dio mit Reinigungsanlagen 
ausgerüstet sind. Den Einwohnern 
des Zentralgchöfts stehen ein Han­
delszentrum, eine Speisohalle, ein 
Badchaus n. a. Gemeinschafts- 

lernt in der 3. Klasse) wjll Viktor 
beim Arm zum Akkordeon ziehen. 
Auch Elsa, Schülerin der 9. Klas­
se, sagt, Viktor solle sich nicht 
so anstellcn. Endlich spielt er. Er 
hat einen „Weltmeister“ mit zwölf 
Registern. Viktor spielt leichte 
Sachen. Aber er hat schon ganz 
leidliche Fertigkeit im Spielen. 
Die Melodien kommen bei Ihm 
sehr gefühlvoll heraus. Ich würde 
diese weiche, herzbestiirmende Mu­
sik auch nicht gegen einen Wagen 
vertauschen.

Dlo ganze Familie lauscht an­
dächtig. Der Erfolg des einen ist 
die Sorge aller. Der gleichgestimm­
te Willen aber ist eine große 
Kraft. Man sieht, das zielstrebende 
Produktionsleben hat seine gute 
Rückwirkung auf die Familie.

Katharina Karlowna, die Groß­
mutter des Jungen Musikanten, ist 
über jede Lernnote ihrer Enkel 
unterrichtet. Lipa wieder besucht 
regelrecht die Eltcrnversammlun- 
gen. Sie ist im Elternbeirat und 
hilft mit, daß auch die Schüler, 
die das Lernen weniger ernst neh­
men, an ihre Pflicht erinnert wer­
den.

Ich lasse mir Leonhards Aus­
zeichnungen zeigen. Er besitzt 
mehrere. 1966 wurde er mit dem 
Leninorden gewürdigt. Er hat auch 
dio Medaille „Grubenarbeiterruhm 
L Stufe“,

Es war ein langer und schwerer 
Weg bis zu dieser Auszeichnung, 
ein Weg unermüdlichen Ringens. 
Auch heute, mit langjähriger Er­
fahrung ausgerüstet, überschlägt 
er immer wieder und wieder, was 
sich tun und verbessern läßt, um 
dem Land bei minimalem Aufwand 
das höchste zu bieten. Er überlegt 
und bespricht das mit seinen Kol­
legen, die viele Jahre hindurch 
ihm zur Seite stehen. Genannt sei­
en hier drei von Vielen: Eduard 
Schatz, Erich- Reich, Michael 
Knauz. Gleichzeitig wachsen in 
der eigenen Familien Kinder auf, 
die, geschult und erzogen, einst den 
regen, nach neuem Maßstab den­
kenden und schaffenden Vater ab- 
löscn werden.

Und ich, der mit der Familie 
Feld an einem Tisch sitze, mich 
mit ihr unterhalte, als ob wir von 
eh und je bekannt seien, sehe in 
ihnen das, was von der Partei Le­
nins in der Arbeit und im Sein 
angestrebt wird.

Ich sehe, wie sich im kleinen 
Strom der weite Himmel spiegelt.

Heinrich KÄMPF

Karaganda

Foto: W. Uteschew 

(TASS)

Stellen zu Diensten. 536 Schüler 
lernen im neuen Schulgebäude, die 
Kleinsten besuchen den Kinder­
garten. In dor erneuten Siedlung 
gibt cs viele Grünanlagen: 45 
Quadratmeter pro Einwohner und 
insgesamt über zehn Hektar. Dia 
Straßen haben sich schon längst 
in Asphalt gekleidet. Asphaltiert 
ist auch der gerade Weg nach Rud­
ny. wo sich der Bäutrust befindet, 
dem diose wunderschöne und mo­
derne Siedlung ihre Geburt zu ver­
danken hat.

V. KOLBERG 
Gebiet Kustanai
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Lehrgang für 
Landwirte

Im Sowchos „Leninsk!" wurde 
«in zoologisch-veterinärer Lehr­
gang eröffnet, an welchem 4-1 
Personen lernen. Unter ihnen die 
Kälbcrwärtcrin S. Krause. die 
Melkerinnen M. Rutsch, M. Baum­
bach u. a. Der Unterricht wird 
von den Spezialisten der Wirt­
schaft erteilt.

I, PETROW 
Gebiet Koktschetaw

Ungeladene Gäste
Immer häufiger beklagen sich 

die Schafhirten der Umtriebswei­
den über den Besuch ungeladener 
Gäste. Durch den reichlichen 
Schneefall können die Wölfe keine 
Nahrung auf gewöhnlichen Wegen 
finden und werden daher immer 
dreister und aggressiver. Sic kom­
men direkt an die Schafställe 
heran.

Unlängst kamen zwei dieser 
grauen Räuber an die Stallungen 
des Kolchos „Sarja". Doch der 
Jagdliebhaber Viktor Hclwer hat 
sie nicht besonders gastfreundlich 
empfangen. Er verfolgte die Wöl­
fe auf dem Kraftwagen und erleg­
te einen von ihnen, während der 
andere entkam.

G. SCHULZ
Gebiet Semipalatinsk

So lernen wir
Das Werk, das wir in der 302. 

Gruppe der deutschen Abteilung 
im ersten Semester als Hauslektü­
re durchgenommen haben, ist 
Heinrich Manns Roman „Der Un­
tertan".

An diesem Tag begann die Stun­
de in der Lexik nicht so wie ge­
wöhnlich. Der Lehrer Viktor 
Schmidt betrat das Auditorium 
und teilte den Studenten mit, daß 
sie selbst die Besprechung des 
Werkes durchführen werden, und 
nahm auf der letzten Bank Platz. 
Als erste ergriff Marina Seel das 
Wort. Sie sprach vom Schaffens­
weg des Autors. Marina erzählte 
kurz seinen ganzen Lebenslauf, 
nannte Heinrich Manns wichtig­
ste- Werke und würdigte seine 
Bedeutung in der Weltliteratur. 
Alle Studenten waren bei der 
Sache. Jeder machte sich Notizen.

Ausstellung
der Kunstmaler Japans

Unlängst hatten die Liebhaber 
des Schönen von Omsk die .Mög­
lichkeit, in den Räumlichkeiten 
des Museums der bildenden Kün­
ste, die schöne und sehr interessan­
te Ausstellung „Fünf Kunstmaler. 
Japans" zu besichtigen.

Hier waren die Gemälde der 
Träger des internationalen Frie­
denspreises Irl Marukl und seiner 
Gattin Tosiko Maruki. Diese pro­
gressiven Kunstmaler -sind den 
Sowjetmenschen schon seit 1959 
durch ihr Gemälde „Die Schrecken 
Hiroshimas" bekannt. Ihre Kunst 
ist sowohl mit den nationalen Tra­
ditionen der weiten Vergangen­
heit wie auch der Gegenwart eng 
verbunden.
, Die Werke des Malers-Graphi­

kers europäischer Richtung Sinkai 
Kakuo sind dem Hauptthema — 

um sie bei der Vorbereitung- zur 
Prüfung zu benutzen.

Nach Marina kam Regine Wei- 
gandt an die Reihe. Sie sprach 
über den Ideengehalt des l.Unter- 
tans". In ihrem Vortrag erwähnte 
Regine die Entstehungsgeschichte 
des Werks und lenkte die Auf­
merksamkeit der Anwesenden auf 
die Hauptfigur des Romains Diede- 
rich Heßling, dessen Gestalt für 
das damalige Deutschland typisch 
war.
1 Ausführlicher sprach überDiede- 
rich Heßling Emilie Abich. In 
keinem anderen Werk der Weltli­
teratur ruft nach ihren Worten 
der Hauptheld eines Werkes . so 
Viel Haß und Verachtung hervor 
wie, im „Untertan". Die Studentin 
zeigte in ihrer Erzählung die Ab­
scheulichkeit des Diederich Heß­
ling von Kind an bis ins Man­
nesalter.

Kampf für den Frieden, für natio­
nale Unabhängigkeit — gewidmet. 
In . seinen Werken - bringt er. die 
Geisteskraft Und Schönheit der 
einfachen Menschen Japans zum 
Ausdruck.

Ferner sind die Arbeiten des 
Bildhauers Sato Tjure in Gips und 
Bronze zu nennen. Sie sind im 
Kunststil der französischen Mei­
ster Ende des XIX. und Anfangs 
des XX. Jahrhunderts gehalten.

Die prachtvollen Leistungen des 
Kunstmalers Sezu Asakuras sind 
stark von den Schrecken Hiroshi­
mas beeinflußt und enthalten da­
her viel.Tragik.

Die Ausstellung der japani­
schen Kunstmaler war von alt 
und jung stark besucht.

Fr. WORMSBECHER
i Omsk

Über den einzigen Arbeiterfüh­
rer, der im Buch vorkommt, den 
Gewerkschafter und Sozialdemo­
kraten Napoleon Fischer, sprach 
Katja Dick. An Beispielen zeigte 
uns Katja, daß Fischer der Arbei­
terklasse , nicht treu war. Fischer 
versteht -es, seine ’Klassengenossen 
mit scheinradikalen Redensarten 
zu täuschen.. Insgeheim halt er es 
jedoch mit-.den Unternehmern.
' Unser Lehrer bât diejenigen 
Studenten, die nicht zum Sprechen 
kamen. Stellung zu den Berichten 
zii nehmen, was sie auch taten. 
Dann sagte Viktor Andrejewitsch 
noch, daß diese Buchbesprechun­
gen für den künftigen Lehrer sehr 
wichtig ' und nützlich sind, weil 
sie helfen, uns näher mit dem 
Schaffen berühmter Schriftsteller 
bekanntzumachen. ■

Olga HENNE, 
Regine WEIGANDT

Koktschetaw

Prophezeiung des Schicksals ITHEATEB
Zu den Gastspielen des Zigeuner-Volkstheaters .Romen"

So lat es geschehen, daß das 
Zlgeuner-Volkstheatcr „Romen", 
nachdem cs In den 37 Jahren sei­
nes Bestehens viele große Städte 
der Sowjetunion besucht, Zchn- 
tausende Kilometer von Westen 
nach Osten und von Süden nach 
Norden zurückgelcgt hat, zum er­
stenmal in Alma-Ata gastierte. 
Jedoch kennen die Alma-Ataer es 
gut. Viele sahen die Vorführungen 
des Theaters in Moskau und an­
deren Städten. Anderen waren sie 
durch die von Zelt zu Zeit in der 
periodischen Presse veröffentlich­
ten Theaterrczcnsionen bekannt.

In den zwei Wochen, während 
deren das Theater in Alma-Ata 
weilte, war es fast unmöglich, ei­
ne Eintrittskarte zu einer Auf­
führung zu bekommen, obwohl sic 
!m Sportpalast stattfanden, in 
dem 6 000 Menschen Platz haben . 
Das spricht von der riesigen Po­
pularität, der sich das Theater 
„Romen" erfreut.

Eine interessante Tatsache: 
Das Bühnenstück „Die Zigeunerin 
Asa" wird von vielen russischen 
Theatern aufgeführt. Auch die Al­
ma-Ataer kennen es gut, sie sahen 
es in der Darbietung verschiede­
ner Kollektive, die in der Haupt­
stadt weilten. Jedoch an jenem 
Tag, als „Romen" die „Zigeunerin 
Asa" aufführte, waren wieder al­
le Plätze im Saal besetzt. Das be­
stätigt den Gedanken darüber, daß 
der Erfolg des Theaters nicht 
durch die „Zigeuner-Exotik" zu 
erklären ist, sondern vor allem 
durch die originelle schöpferische 
Lösung der Vorführungen, die Ei­
gentümlichkeit und dadurch, daß 
das Theater ..Romen" seinen 
Brüdern nicht ähnlich ist. Es hat 
sein völlig individuelles Gesicht, 
das es vorteilhaft von anderen 
schöpferischen Kollektiven unter­
scheidet. Das hat seine Geschichte 
und seine Erklärung.

Schon Puschkin und Merimee, 
Gorki, Cervantes und Leskow 
schrieben viele herrliche Seiten 
über die Urwüchsigkeit, die echte 
Volkskunst der Zigeuner, dieses 
kleinen Volks mit solch einem tra. 
gischen Schicksal. Es genügt, sich 
an die „Zigeuner", ..Makar 
Tschudra", den „Verzauberten 
Wanderer" zu erinnern. Es genügt, 
nur einige Werke ausländischer 
Klassiker zu kennen, um sich 
über die Bedeutung der Volks­

kunst der Zigeuner klarer zu wer­
den und sie einzuschätzen. Sic hat 
nichts gemein mit der sogenannten 
Zigeunerkunst, die die zügellosen 
NÖP-Männer auf den Estradenbüh­
nen einstmals zu genießen liebten, 
sie hat nichts gemein mit der 
„zigeunerhaften Kunst", die sogar 
In unseren Tagen mancherorts 
kultiviert wird.

Die Volkskunst der Zigeuner hat 
eine tausendjährige Geschichte, die 
zur altindischen Kultur aufsteigt 
(nach langem Umherirren und 
Diskussionen wurde endlich mit 
aller Augenscheinlichkeit bewle. 
sen, daß die Zigeuner aus Indien 
stammen. Am Fuß des Himalaja 
leben auch jetzt Stämme, die sehr 
viel Gemeinsames in Sprache und 
Kultur mit den Zigeunern haben, 
die heute auf dem Territorium der 
Sowjetunion und in anderen Län­
dern leben). Dutzende Jahrhunder­
te und das Leben, unter anderen 
viclzahligen Völkern haben der 
Zigeunerkunst natürlich ihr Ge­
präge gegeben, sie jedoch nicht 
aufgelöst, nicht assimiliert. ,

Es wird kein Fehler sein zu sa­
gen, daß nicht ein Volk auf der 
Erde soviel Leiden und Not durch­
gemacht hat wie die Zigeuner. 
Zuerst die mittelalterliche Wild­
heit. als man die Zigeuner für bö­
se Zauberer hielt, als man ihnen 
Ohren und Zunge abschnitt, um 
ihnen Angst einzutreiben: spä­
ter das verächtliche Verhalten zu 
ihnen und die Verfolgung für 
Landstreicherei; und zuletzt die 
unmenschliche Rassentheorie der 
Nazisten, daß die Zigeuner als 
„asoziales Volk, das sich keiner 
Organisation unterwirft", völlig 
vernichtet werden müssen.

Die Leninsche Nationalitäten­
politik, die die Sowjetregierung 
sogleich nach der Oktoberrevolu­
tion durchzuführen begann, legte 
den Anfang zur Entwicklung der 
professionellen Zigeunerkunst, ver­
änderte im Prinzip das sozial-ge­
sellschaftliche Leben dieses Vol­
kes.

Es bildete sich eine vielzählige 
Zigeunerintelligenz, die sich um 
die Zeitung scharte, die in der Zi­
geunersprache erschien. 1931 wur­
de beim literarischen Zirkel die 
Indo-Romen-Studie organisiert, die 
den Anfang zur Schaffung eines 
professionellen Zigeunertheaters 
legte. Das erste Bühnenstück, das 

es aufführte—„Das Leben auf Rä­
dern" — ist auch jetzt sehr popu­
lär. obwohl soviel Jahre vergan­
gen sind und die durch die Zeit so 
entfernten Ereignisse nicht mehr 
die emotionelle Einwirkung auf den 
Menschen haben sollten.

Natürlich war die anfängliche 
Zigeunerdramaturgie wie unter an­
derem auch die Dramaturgie an­
derer Völker, deren Literatur und 
Kunst sich im professionellen Sinn 
erst in der Nachoktoberperiode zu 
entwickeln begann, noch naiv, 
meistenteils folklorisch. Doch 
schon bald war die Truppe so 
stark, daß sie auf der Bühne ih- 
iea Theaters schon klassische Wer­
ke- von Puschkin, Gorki vorführen 
konnte.

Überall suchte man nach Schau­
spielern für-das Theater. Ein Teil 
kam ins Theater aus verschiede­
nen Estradenensembles, andere aus 
Kollektiven der Zigeuner-Laien­
kunst. Zum . Kern des Theaters 
wurde jedoch, die begabte Jugend 
aus den Zigeunerlagern, der man 
die Bühnenkunst und das Lesen 
und Schreiben gleichzeitig bei- 
brachte. Heute sind in der Trup­
pe „Romen" viele Verdiente Volks­
schauspieler. die einen sehr inter­
essanten Weg hinter sich haben.

Mit der Meisterschaft der 
Schauspieler erstarkte auch die 
Zigeuner-Dramaturgie. Sehr popu­
lär sind unter den Theaterliebha­
bern Moskaus und anderer Städte 
die unter Regie von Iwan Chrusta­
ljow (auch Iwan Timofejew) auf­
geführten Bühnenstücke. Sein Va­
ter. Wassili Timofejew, war ein 
sehr begabter Volkstänzer und er­
hielt für sein Talent den Beina­
men „Chrustal" („Kristall"). Der 
Sohn erbte nicht nur den neuen 
Namen des Vaters, sondern auch 
seinen Beruf: er wurde Ballett­
meister des „Romen" und rgleich- 
zeitig einer seiner führenden Dra­
matiker. Nach Alma-Ata brachte 
das Theater zwei seiner Bühnen­
stücke: „Vier Freier" und „Hei­
ßes Blut", die besonders großen 
Erfolg hatten.

Immer mehr Platz wird im Re­
pertoire des Theaters den Ereig­
nissen eingeräumt, die in der 
Nachoktoberperiode stattfanden, 
unter denen das Bühnenstück von 
Lew Mitrofanow „Das Lied in der 
Morgendämmerung" einen beson­
deren Platz einnimmt. Es erzählt 

von Ereignissen, die während des 
Großen Vaterländischen Krieges 
stattfanden, von den schweren Lei­
den. die die Zigeuner aushalten 
mußten.

In der gesamtrussischen Schau, 
die dem 50, Jahrestag des Großen 
Oktober gewidmet war. wurde die­
se Arbeit mit einem Diplom und 
einer speziellen Prämie ausgezeich­
net. Die Bühnenstücke, die in letz­
ter Zeit aufgeführt wurden, erzäh­
len über die Beteiligung der Zi­
geuner am gesellschaftlichen, wirt­
schaftlichen und politischen Leben 
des Landes.

Gleichzeitig schenkt das Kol­
lektiv „Romen" in seinen Werken 
auch dem Leben der Zigeuner im 
Ausland große Aufmerksamkeit. 
So’ wurde das Bühnenstück des in­
dischen Dramatikers Balwanta 
Garki aufgeführt. Sehr farben­
reich und wahrheitsgetreu zeig­
ten die Schauspieler das Leben 
der Zigeuner in- Italien in dem 
Bühnenstück von Raphael Vivianl 
„Der Sohn der Madonna".

Uber die Werke des Theaters 
„Romen" sind auch im Ausland 
Stimmen unserer Freunde Anna 
Seghers. Pablo Neruda und ande­
rer zu hören, die den Aufführun­
gen beiwohnten.

So ist heute das Theater „Ro­
men" das einzige professionelle 
Zigeunertheater der Welt, dessen 
unmittelbare Gründer A. W. Lu­
natscharski und Felix Kon waren.

Im Volk sagt man, daß die Zi­
geuner das Schicksal voraussagen 
können. Man braucht die Prophe­
zeiungen der Wahrsagerinnen 
nicht ernstzunehmen, aber das 
Schicksal seines Volkes in der 
Sowjetunion prophezeite Lexa, ei­
ner der Helden aus der Komödie 
„Die vier Freier" ganz genau: 
„Was ist am teuersten auf der 
Welt, romone? Das freie Leben. 
Wir werden unser eigenes Lager 
haben, wo alle Zigeuner frei und 
einig wie Brüder leben werden."

Heute haben die Zigeuner eine 
vielzählige Intelligenz, darunter 
bekannte Gelehrte, Ärzte, Lehrer, 
Schriftsteller, Journalisten, hohe 
Militärpersonen. Sie haben ihr 
professionelles nationales Theater, 
dessen Kunst, auf dem Niveau der 
besten Theater stehend, geschätzt 
wird- Leo WEIDMANN.

Elgenkorrcspondent 
der „Freundschaft"

Ein ruhmreiches Jubiläum
Das weltberühmte Moskauer 

Künstlertheater begeht seinen 70. 
Jahrestag. Dte Menschen in 
len Ländern sahen auf den 
Schlagzetteln sein Emblem: 
fliegende Möwe.

Das Theater ist 1898 von 
bekannten russischen Schauspie­
lern und Regisseuren Konstantin 
Stanislawski und Wladimir Neml- 
rowitsch-Dantschenko gegründet 
worden. Die Hauptaufgabe, die 
sich die großen Meister der Büh­
ne stellten, war in folgenden Wor­
ten Stanislawskis zusammenge­
faßt: „Wir sind bestrebt, das er­
ste vernünftige, sittliche, allge- 
meinzugängliche Theater zu schaf­
fen. und widmen dieser Aufgabe 
unser ganzes Leben."

Die humanistischen Ideale, die 
große Aufmerksamkeit und Liebe 
für den Menschen, der Realismus 
auf der Bühne, die Wahrheit in 
der Aufführung sind zum ästheti­
schen Programm des Theaters ge­
worden. Als erstes inszenierte das 
Künstlertheater die 
großen russischen 
Anton Tschechow, 
und Maxim Gorki.

Im Laufe von 70 Jahren der 
Existenz des Theaters führte es 
200 Schaustücke auf. Das sind die 
besten Schöpfungen der russischen 
und der Weltklassik, die Werke 
der modernen sowjetischen und 
ausländischen Dramaturgie. Viele 
Schaustücke werden im Theater 
seit vielen Jahren aufgeführt: 
„Nachtasyl” und „Die Spießbür­
ger" von Gorki, „Drei Schwe­
stern" von Tschechow. „Anna Ka­
renina" (nach dem gleichnamigen 
Werk von Tolstoi), „Der blaue 
Vogel" von Maeterlinck. „Das 
Glockenspiel des Kreml" und 
„Schlußakkord" von Pogodin.

Das Moskauer Künstlcrtheatcr 
ist ein komplizierter Organismus 
mit mehr als 600 Beschäftigten. 
Das Theater hat zwei Bühnen und 
2 400 Besucher allabendlich.
Jahr zu Jahr kommen In 
Theater Nachwuchskünstler 
den Theaterhochschulen und 
allem aus dem eigenen Studio.

Eine Tradition des Künstler­
theaters sind seine ausgedehnten 
Gastspielreisen. Seine Schauspie­
ler bilden Konzertbrigaden und 
treten in den Fabriken, Werken. 
Kolchosen und Sowchosen auf. 
Allein in den letzten Jahren be­
suchte es 11 Länder. Zu einem 
Triumph gestalteten sich seine 
Darbietungen in Frankreich, den 
USA, Bulgarien, Polen, England, 
der Tschechoslowakei. Deutsch­
land, Jugoslawien, Rumänien und
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UNSERE 
Szene aus 
Glockenspiel 
Pogodin: der
UdSSR Boris 
nin, der Volkskünstler der UdSSR 
Boris Liwanow als Sabelin und der 
Schauspieler Borl» Markow 
Dsershinski, (unten) Szene 
.Nachtasyl" von M. Gorki.

(APN)

Medizin-technisches
Experiment

In der Sowjetunion ist ein me­
dizin-technisches Experiment been­
det worden, das ein ganzes Jahr 
dauerte. Erprobt wurde ein Ver­
suchskomplex von Systemen zur 
Sicherung der Lebensfunktionen, 
der entsprechend dem Programm 
der Erschließung des Weltraums 
geschaffen wurde.

An dem Experiment, das am 5. 
November 1967 begann und am 
5. November 1968 zum Abschluß 
kam, beteiligten sich der Arzt 
German Manowzew, der Biologe 
Andrej Boshko und der Techniker 
Boris Ulybyschew. 
einer hermetisch 
Kammer, die aus 
raum und einem

Sie lebten in 
verschlossenem 
einem Wohn 

___  __ Treibhaus be­
stand. Mit der Außenwelt waren 
sie durch Videotelefon verbunden.

Das Experiment hatte zum 
Hauptziel, die Möglichkeit des 
Aufenthalts des Menschen im Ver­
laufe eines ganzen Jahres in einer 
Kammer mit begrenztem Raumin­
halt zu erproben. Bei Verbrauch 
von Wasser und Sauerstoff, die aus 
den Produkten der Lebenstätigkeit 
— Urin, Schweiß. Kohlensäure­
gas der Atmung — erneuert wur­
den, und Benutzung von Nahrungs­
mitteln, die durch Vakuumtrocknen 
entwässert wurden.

Die Experimentatoren sind zur 
Zeit wohlauf. Sie wurden klinisch 
physiologischen Untersuchungen 
unterzogen und sollen nach kurzer 
Erholung ihre normale Arbeit wie­
der aufnehmen.

Der Bodenkomplex von Syste­
men zur Sicherung der Lebene- 
funktionen umfaßt Systeme, die 
die maximal mögliche Regenera­
tion von Sauerstoff und Wasser 
ermöglichen, sowie Hilfs- und Du- 
blioranjagen. Beim Zusammenwir-
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13.00—Programm der Sendun­
gen (M)

13.05—Fornsehnachrichten
13.15—Für Schüler. Erzählungen 

über Malerkunst „Altrussi-

ken sichert! diese Systeme einen 
teilweise geschlossenen Stoffwech-

Meßgeräte für die ärztliche Kon­
trolle und medizinischen Unter­
suchungen. Der Bodenkaroplex um­
faßte Systeme der Klimaregelung, 
der zentralisierten Kontrolle und 
Steuerung, der medizinischen Un­
tersuchung und ärztlichen Kon­
trolle, der Verbindung, der "Jtjn- 
aufnahme des magnetischen 
dächtnisses und der Videokontrol-

Die Nahrung der Experimenta­
toren bestand aus Produkten, die 
durch die Methode des Vakuum­
trocknens entwässert wurden. Der 
Mangel an Vitamin C und biolo­
gisch aktiven Stoffen wurde durch 
Chibinen-Kohl, Gartenkresse, Gur­
kenkraut und Dill aufgefüllt, die in 
einem Treibhaus gezogen wurden, 
wo eine intensive Lichtquelle, die 
Sonnenspektrum imitierte, benutzt 
wurde. Als Boden dienten lonen- 
austauschharze, die mit Nährstof­
fen gesättigt wurden.

Die Ration wurde für fünf Ta­
ge zusammengestellt, die dann 
wiederholt wurde, die Experimen­
tatoren aßen viermal am Tage. 
Sie stellten fest, daß die Produkte 
gut schmeckten und abwechslungs­
reich waren.

Von der Lösung des Problems 
zur Sicherung der Lebensfunktio­
nen des Menschen bei ausgedehn­
ten kosmischen Flügen hängt in 
vielem die weitere Erschließung 
des Weltraums ab. Für die drei 
Mann starke Besatzung sollen für 
die Flugdauer von einem Jahr 
die Vorräte an Lebensmitteln und 
Stoffen mit Verpackung 11 Ton­
nen betragen. Die erfolgreiche 
Durchführung dieses Experiments 
wird dazu beitragen, Arbeiten auf 
dem Gebiete der Lebenssicherung 
des Menschen außerhalb der Erde 
weiter voranzutreiben.

Die Experimentatoren lebten in 
einer hermetisch 
Kammer, die aus 
raum und einem

Der Arbeitstag der Experimen­
tatoren begann um 7 Uhr früh 
mit medizinischen Untersuchungen 
und Turnübungen. Die Morgentoi­
lette, das Frühstück und das Auf­
räumen nahmen eine Stunde in 
Anspruch. Im Anschluß befaßten 
sie sich 5 Stunden lang mit ihrer 
Hauptarbeit — sie kontrollierten 
die Arbeit der Systeme, leisteten 
Arbeiten im Treibhaus und nah­
men medizinische und biologische 
Untersuchungen vor.

Dem Mittagessen folgte eine an­
derthalbstündige Ruhepause und 
im Anschluß eine Auswertung der 
Versuchsangaben. Um 21 Uhr aßen 
die Experimentatoren zu Abend, 
lasen Bücher, führten Gespräche 
im Videotelefon und befaßten sich 
mit der Wartung von Meßappara­
turen. Der Arbeitstag schloß um 
24 Uhr mit medizinischen Unter­
suchungen und Massage.

Die Wissenschaftler haben eine 
optimistische Schlußfolgerung ge­
zogen: selbst für einen so längeren 
Aufenthalt unter den kosmosna­
hen Bedingungen ist die Barriere 
der psychologischen Unverträglich­
keit nicht unüberwindbar.

verschlossenen 
einem Wohn- 

__  __ Treibhaus be­
stand. Die Kammer besaß hygie­
nische und sonstige Einrichtungen. 
Darin befanden sich Kontroll- und

Eine große Rolle spielten im 
Programm des Experiments kli­
nisch-physiologische Beobachtun­
gen. Das System der Beobachtung 
umfaßte praktisch alle Funktionen 
des menschlichen Organismus. Das 
Körpergewicht, die Temperatur, 
die Puls- und Atmungsfrequonz, 
der Arteriendruck, die eigene Ein­
schätzung der Empfindungen sind 
die wichtigsten Werte, die auf das 
Befinden der Experimentatoren 
schließen ließen.

(TASS)
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schek" (Z)

19.25—Fornsehnachrichten (kas.)
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19.45—Internationale Notizen
20.00—Filmjouraal

20.10—Sendung „Auf den Fel­
dern des Ischimgebiets"

20.35—Unterhaltung „Sowjets und 
ständige Kommission"

20.45—Filmjournal
20.55—Fernsehnachrichten
21.05—„Konzert-61"
21.55—Spielfilm
23.30—„Zeit". Informationspro­

gramm

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE

ANSCHRIFT

Ka3. CCP
. UejiHHorpan

AOM COBCTOB 
7-Ofi 9TBJK

a tppOHHAUiatpT»

। Die „Freundschaft“ 
erscheint tüglich außer 
Sonntag nnd Montag

TELEFONE

Redaktionsschluß 18 Uhr 
des Vortages (Moskauer 
Zelt)

Chefredakteur — 19-09.
Stellv. Chefr. — 17-07. 
Redakttonssekr e t ä r —

79-84. Sekretariat — 76-56. Abteilungen 
Propaganda. Partei und politische Massen­
arbeit — 16-51. Wirtschaft — 18-23. 18-71. 
Kultur — 74-26, Literatur und Kunst — 
78-50. Information — 17-55, Übersetzungs­
büro — 79-15, Leserb.-lefe — 77-11, Buch­
haltung — 56-45, Fernruf — 72.

r«t»POR H/XLLIA4»T» 

HHAEKC 65414

TiinorpatJiHR M 3. r. Uc.ntHorpaa.


	Prolßt&rier Aller Länder, vereinifft »ucb!

	Herausgegeben von «SOZIALISTIK KASACHSTAN»

	Plenum des ZK des LKJV

	Jahresplan vorfristig

	Leninsche

	Prinzipien der Parteipropaganda

	Sorge um jeden Menschen


	GESETZ der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik


	Ober den Dorf-, Aul-, Siedlungssowjet der Werktätigendeputierten der Kasachischen SSR

	KAPITEL III

	ORGANISIERUNG DER ARBEIT DES DORF-,' AUL-, SIEDLUNGSSOWJETS

	DER WERKTÄTIGENDEPUTIERTEN


	Nützlicher

	Lehrgang für Landwirte

	Ein ruhmreiches

	Jubiläum

	Medizin-technisches

	Experiment

	FERNSEHEN

	Für unsere Zelinograder Lcser

	r«t»POR H/XLLIA4»T» HHAEKC 65414






